Bausteine 

zur 

Geschichte  der  Hohkönigsburg. 

Urkunden,  Akten  und  Regesten 
aus  der  Zeit  des  XY.  bis  XVII.  Jahrhunderts 

Im  Aufträge  des  Hohkönigsburg-Vereins 

bearbeitet  und  herausgegeben 
von 

Ernst  Hauviller. 


Straßburg 

Verlag  von  Karl  J.  Trübner 
1908. 


V.  N 


Wct-&  - 


. 


il  ■■*  ' ■■  'N  ' - ' '. 

. 


■ 


r"  w.  . 

■ 


: 


' 

. < " ' ■ •.  f '■  ■■ 


- ■■  ' ' - '•■<•  ’.-.v. 

■ ■ . - : ' V.  Vv 


y" 

> ■■>  '■-/  • : ..  SfcfS  «S  I 

. 


■ v g ■ 


■ 


- 


g-Ä .xMaskil 


- ; km 


\v.  . - > '4' 


Digitized  by  the  Internet  Archive 
in  2015 


https://archive.org/details/bausteinezurgescOOhauv 


Bausteine 

zur 

Geschichte  der  Hohkönigsburg. 


Urkunden,  Akten  und  Regesten 
ans  der  Zeit  des  XV.  bis  XVII.  Jahrhunderts 


Im  Aufträge  des  Hohkönigsburg- Vereins 


bearbeitet  und  herausgegeben 
von 

Ernst  Hauviller. 


Straßburg 

Yerlag  von  Karl  J.  Trtibner 
1908. 


M.  DuMont  Schauberg,  Straßburg. 


Begleitschreiben  des  Herausgebers. 

Über  Quellen  und  Forschungen  zur  Burggeschichte.  — Messire 
de  Boug  als  Sammler  von  Hohkönigsburg-Akten.  — Über  den  Inhalt 
vorliegender  Akten.  — Über  die  Burgvogteiverwaltung.  — Von  der 
Garnison  auf  Hohkönigsburg,  Hauptleute  und  Mannschaften.  — Der 
oberrheinische  Adel.  — Die  oberelsässischen  Vögte.  — Über  Bau- 
angelegenheiten. — Die  Hiltzendächer.  — Das  Burgdorf  Orschweiler. 
— Schluß. 

Wenn  ich  heute  den  Freunden  der  Hohkönigsburg  eine  Reihe 
von  unveröffentlichten  Akten  und  Urkunden  aus  deren  Geschichte 
darbiete,  so  treibt  mich  hierzu  besonders  der  Gedanke,  daß  ich  damit 
eine,  freilich  Jahrzehnte  hindurch  unterbrochene  Tradition  unserer 
einheimischen  Geschichtschreibung  wieder  aufnehme  und  zugleich  den 
dankenswerten  Anregungen  und  Forschungen  folge,  welche  uns  alt- 
deutsche Historiker,  wie  Wiegand,  gegeben  haben.  Auf  die  Unter- 
suchungen und  Veröffentlichungen  unserer  alten  einheimischen  Ge- 
schichtsfreunde, wie  auf  die  inhaltvollen  Studien  und  Editionen  Wie- 
gands, wird  man  stets  zurückgreifen  müssen. 

Über  keine  Burg  im  Elsaß  ist  vom  achtzehnten  Jahrhundert  an 
bis  Ende  der  sechziger  Jahre  des  neunzehnten  mit  mehr  Liebe 
und  Begeisterung  von  den  elsässischen  Altertumsforschern  geschrieben 
worden,  als  gerade  über  die  Hohkönigsburg.  Diese  Tatsache  beweist, 
welch  hohe  Bedeutung  ihr  in  der  elsässischen  Burgengeschichte  von 
den  besten  und  berufensten  Söhnen  unserer  engeren  Heimat  bei- 
gemessen wurde.  Dank  den  eifrigen  Forschungen  und  Darstellungen, 
deren  Gegenstand  die  selbst  in  ihrem  Verfalle  noch  königlich  ragende 
Feste  von  den  Tagen  Schöpflins  bis  auf  Spach  war,  erlangte  die 
Hohkönigsburg  um  die  Mitte  des  neunzehnten  Jahrhunderts  eine 
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Beliebtheit  im  elsässischen  Volke,  welche  nur  von  der  des  sagen- 
umwobenen Hohenburger  Klosters  auf  dem  Odilienberg  übertroffen  wurde. 

Gottfried  Schweighäuser,  der  Sohn  des  bekannten  elsässischen 
Hellenisten,  und  de  Golbery,  der  gelehrte  französische  Übersetzer  von 
Niebuhr  und  Schlosser,  hatten  bekanntlich  schon  in  den  zwanziger 
Jahren  eine  Beschreibung  der  elsässischen  Altertümer  unternommen. 
Dieses  vornehme,  in  edler  popularisierender  Tendenz  verfaßte  Werk 
wirkte  bahnbrechend.  Es  enthält  eine  anziehende  und  stimmungs- 
volle Abhandlung  über  die  Hohkönigsburg.  W7elcher  Freund  unserer 
elsässischen  Denkmäler  und  der  Hohkönigsburg  insbesondere  möchte 
sich  mit  den  Worten  Schweighäusers  und  de  Golberys  nicht  ein- 
verstanden erklären,  wenn  sie  schreiben:  «Nous  ferons  des  vceux 
pourque  ces  temoins  de  notre  histoire  soient  desormais  preserves  de 
la  destruction:  Nous  implorons  un  pouvoir  conservateur  contre  les 
hommes  avides  qui  ne  voient  dans  ces  ruines  que  des  pierres. » 
Diesen  Wünschen  und  Hoffnungen  sollte  schon  nach  zwei  Jahrzehnten 
in  pietätvoller  Weise  entsprochen  werden. 

Die  unter  der  Ägide  des  ausgezeichneten  Straßburger  Präfekten 
Migneret  1855  ins  Leben  gerufene  archäologische  Gesellschaft  leitete 
ihre  Tätigkeit  und  ihre  erste  Sitzung  vom  11.  Februar  1856  mit  einem 
grundlegenden  historischen  Vortrag  des  verdienten  Straßburger  Departe- 
mentsarchivars Ludwig  Spach  über  die  Hohkönigsburg  ein.  In  ihm, 
den  man  mit  Recht  als  einen  berufenen  Vertreter  elsässischer  Eigenart 
bezeichnen  kann,  erwuchs  der  Hohkönigsburg  ein  Historiograph,  wie 
sie  seither  einen  beredteren  und  verständnisvolleren  unter  den  Alt- 
elsässern nicht  gefunden  hat.  Mit  der  baulichen  und  historischen  Be- 
schreibung der  Burg  war  aber  das  Programm  der  damaligen  Alterlums- 
freunde  unserer  Heimat  keineswegs  erschöpft.  Eine  Reihe  von  Jahren 
hindurch  verwandten  sie,  von  der  Departemental-Verwaltung  unterstützt, 
erhebliche  Summen  zum  Wegräumen  des  Schuttes,  zur  Stütze  der 
bedrohten  Mauern  und  zur  Erleichterung  der  Zugänglichkeit  der  inneren 
Räumlichkeiten  im  Palas.  Die  meisten  dieser  Erhaltungsarbeiten  sind 
durch  Spachs  Monographie  angeregt  und  durch  seine  Tätigkeit  als 
Vorstand  in  der  archäologischen  Gesellschaft  erheblich  gefördert  worden. 
Er  wandelte  ganz  auf  den  Fußstapfen  von  Schweighäuser  und  de  Golbery 
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und  muß  neben  ihnen  als  einer  der  besten  Kenner  unserer  Kunst- 
denkmäler und  als  einer  der  fleißigsten  Forscher  auf  dem  Gebiete 
elsässischer  Burgenkunde  angesehen  werden. 

Auf  der  von  solchen  Männern  geschaffenen  Grundlage  konnte 
erst  mit  Erfolg  der  Gedanke  des  Ausbaus,  den  ja  Spach  schon  in 
den  fünfziger  Jahren  des  vergangenen  Jahrhunderts  aussprach,  Platz 
greifen.  Ein  Gedanke,  der  seither  durch  die  schöpferische  Initiative 
Seiner  Majestät  Kaiser  Wilhelms  II.  und  durch  die  opferfreudige  Mit- 
wirkung von  Reich  und  Reichsland  nunmehr  eine  so  eindrucksvolle 
Verwirklichung  erfahren  hat.  Doch  dies  nur,  um  anzudeuten,  daß 
diejenigen,  welche  der  historischen  Vergangenheit  der  Hohkönigsburg 
ihre  Zeit  und  Aufmerksamkeit  widmen,  ein  Gebiet  echt  elsässischer 
Forschung  betreten  und  eine  Verbindung  von  einst  und  jetzt  herstelien, 
welche  um  so  anregender  ist,  als  sie  auf  kulturellem  Boden  beruht. 

Die  nunmehr  hier  zum  ersten  Male  veröffentlichten  Akten  und 
Urkunden  bilden  freilich  nur  wenige,  lose  Bausteine  für  eine,  vorläufig 
noch  der  Zukunft  vorbehaltene  Burggeschichte.  Allein  der  Umstand, 
daß  sie  wichtigen  Zeitabschnitten  entnommen  sind  und  gleichsam 
typische  Beispiele  bringen  aus  dem  fast  unermeßlichen  Urkundenschatz 
des  elsässischen  Bergschlosses,  dürfte  der  vorliegenden  bescheidenen 
Gabe  das  Interesse  vieler  Schloß-  und  Altertumsfreunde  sichern. 

Auch  die  stoffliche  Wahl,  durch  welche  ich  mich  bei  der 
Zusammenstellung  des  Materials  leiten  ließ,  entbehrt  nicht  eines  ge- 
wissen Zusammenhangs.  Freilich  kann  an  der  Hand  einer  solchen 
Miniatursammlung  von  Dokumenten  kein  großes  historisches  Prunkbild 
entworfen  werden.  Wohl  aber  ist  darin  Stoff  für  eine  Skizzierung 
enthalten,  welche  die  Gesamtumrisse  erraten,  die  Einzelheiten  ahnen 
läßt  und  den  Wissens-  und  Gestaltungstrieb  des  Beobachters  und  Lesers 
weiter  anzuregen  vermag.  Das  sind  die  Gesichtspunkte,  von  welchen 
ich  mich  bei  dieser,  allen  Freunden  der  Hohkönigsburg  gewidmeten 
Publikation  leiten  ließ. 

Und  nun,  ehe  ich  in  Kürze  auf  den  Inhalt  der  Akten  und 
Urkunden  selbst  eingehe,  noch  ein  Wort  über  die  Anfänge  der  ersten 
systematischen  Dokumentensammlung  selbst,  welche  vom  ersten  fran- 
zösischen Schloßherrn  von  Messire  de  Boug  angelegt  wurde. 
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Für  das  stolze  mittelalterliche  Bergschloß  bedeutete  der  Beginn 
französischer  Herrschaft  zunächst  den  Anfang  eines  entsagungsvollen 
Lebensabends.  Sie  brachte  ihm  aber  auch  die  Buhe  und  den  Frieden, 
ohne  welchen  ein  erntereicher  Rückblick  auf  die  Jahre  tatenfroher 
Vergangenheit  nicht  möglich  ist.  Jetzt,  wo  das  gigantische  Kastell 
den  Anforderungen  einer  neuen  Kriegstechnik  nicht  mehr  entsprach, 
und  das  Schwert  von  hier  aus  nicht  mehr  wie  einst  mit  blutigen 
Zügen  seine  Eintragungen  in  die  Annalen  des  Landes  machen  konnte, 
kam  der  Griffel  der  Geschichte  an  die  Reihe,  um  die  Aufzeichnungen 
vergangener  Jahrhunderte  von  neuem  niederzuschreiben  oder  zu  sammeln. 
So  muß  denn  neben  Schöpflin  der  erste  französische  Burgherr  auf 
Hohkönigsburg,  jener  ritterliche  und  hochgebildete  Herr  de  Boug, 
Präsident  des  Golmarer  Hohen  Rates,  auch  als  einer  der  verständnis- 
vollsten Sammler  von  Akten  und  Rechtstiteln  des  «königlichen  Werkes» 
auf  dem  Staufen  gelten.  Wer  einen  Einblick  in  die  reiche  Akten- 
und  Urkundensammlung  dieses  feinsinnigen,  französischen  Verwaltungs- 
und Gerichtsbeamten  getan  hat,  der  kann  wohl  sagen,  daß  in  derselben 
im  wesentlichen  die  Geschichte  der  Burg,  der  sie  umgebenden  Forsten 
und  Ländereien,  sowie  des  Freihofs  von  Orschweiler  enthalten  ist. 
Dieser  Sammlung,  welche  einen  Bestandteil  des  oberelsässischen  Adels- 
archivs bildet,  sind  die  meisten  der  hier  veröffentlichten  Schriftstücke  ent- 
nommen. Die  anderen  dagegen  stammen  fast  alle  aus  der  Kanzlei  der 
vorderösterreichischen  Regierung,  welche  ihren  Sitz  in  Ensisheim  hatte. 

Aus  der  Stauferzeit,  in  welcher  Elsaß  und  die  Hohkönigsburg 
gleichsam  im  Mittelpunkt  des  Machtbereiches  des  großen  Herrscher- 
geschlechtes lagen,  haben  wir  hier  keine  Aufzeichnungen  aufzuweisen. 
Nur  kurze  Erwähnungen  aus  der  ersten  Hälfte  des  fünfzehnten  Jahr- 
hunderts bringen  Nachrichten  über  die  alte  Burganlage  der  Staufer. 
Die  einen  heben  die  strategische  Bedeutung  der  Burg  hervor,  die 
andern  künden  die  bereits  bevorstehende  Belagerung  und  dann  den 
Fall  des  alten  Stauferschlosses  an. 

In  die  Epoche  der  Tiersteiner  erhalten  wir  durch  den  von  Erz- 
herzog Sigmund  am  12.  Mai  1489  ausgestellten  Lehnsbrief,  wie  durch 
eine  gegen  den  Grafen  Heinrich  von  Tierstein  1504  beim  Kaiser  von 
der  Stadt  Colmar  erhobene  Anklage  einen  Einblick. 
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Reichere  und  mannigfaltigere,  das  ganze  Burgleben  umfassende 
und  bis  auf  die  Einzelheiten  eingehende  Nachrichten  bringen  die 
Akten  aus  der  Sickinger  Zeit.  Wenn  wir  von  der  1559  durch  Kaiser 
Ferdinand  von  neuem  bestätigten  Verpfändung  der  Hohkönigsburg  an 
das  angesehene  Geschlecht  derer  von  Sickingen  absehen  und  ebenso 
von  der  1606  Rudolf  von  Bollweiler  übertragenen  Schloßherrschaft, 
so  schildern  die  meisten  anderen  hier  veröffentlichten  Archivalien 
mehr  das  Innenleben  auf  der  Burg. 

Die  Burgvogteiverwaltung  insbesondere  erfährt  sowohl,  was  ihr 
Wesen,  die  Träger  dieses  Amtes,  ihr  Verhältnis  zu  der  vorderöster- 
reichischen Regierung,  zu  den  Vögten  von  Altkirch,  Landser  und  Berg- 
heim betrifft,  eine  genaue,  eingehende  Beleuchtung  (vgl.  Nr.  14,  15, 
16,  24).  Hans  von  Beiheim,  Hans  Michael  von  Baden,  Philipp  von 
Reymerstal  und  Konrad  von  Pfirt  bekleideten  in  der  zweiten  Hälfte 
des  16.  Jahrhunderts  das  verantwortungsvolle  Amt  von  Burgvogtei- 
verwaltern oder  Untervögten  auf  Hohkönigsburg.  Die  Sickinger  selbst 
wohnten  bekanntlich  selten  und  nur  vorübergehend  auf  der  Burg. 

Einen  nicht  minder  interessanten  Aufschluß  erhalten  wir  über 
das  Leben  und  Treiben  der  Schloßgarnison  (vgl.  Nr.  7,  8,  9,  10,  11, 
12,  16,  21).  Zwischen  den  Burgherren  und  der  österreichischen  Re- 
gierung gab  es  öfters  Meinungsverschiedenheiten  über  die  gegenseitigen 
Rechte  und  Pflichten.  Letztere  war  der  Ansicht,  die  dem  Pfandschafts- 
inhaber jährlich  ausgezahlten  1300  Gulden  für  Ausübung  der  «Burg- 
hut» verpflichteten  ihn  zur  Besoldung  der  Hackenschützen.  Anders 
dachten  darüber  die  Sickingen.  Sparsamkeitsrücksichten  zwangen 
schließlich  die  österreichische  Regierung,  die  Besatzung  in  Friedens- 
zeiten ganz  aufzuheben. 

Über  die  Werbung  der  Landsknechte  und  Hackenschützen  durch 
die  Vögte,  über  das  Dienstverhältnis  der  Mannschaften,  über  die  ihnen 
ausgezahlte  Löhnung  durch  den  österreichischen  Generaleinnehmer 
erhalten  wir  eingehende  Nachrichten.  Selbst  in  die  persönlichen, 
privaten  Angelegenheiten  und  das  Familienleben  der  meist  verheirateten 
Hackenschützen  werfen  unsere  Quellen  ein  helles  Licht.  Ihre  kultur- 
geschichtliche Bedeutung  ist  demnach  nicht  gering  anzuschlagen. 

Einen  schätzenswerten  Beitrag  für  die  Geschichte  des  elsässischen 
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Adels,  zum  Teil  auch  der  alten  einheimischen  Bürgerfamilien,  bilden  die 
in  diesen  Akten  enthaltenen  Namensverzeichnisse.  Von  noch  blühenden 
elsässischen  oder  oberrheinischen  Adelsfamilien  werden  da  erwähnt 
Nikolaus  von  Reinach,  als  Vogt  von  Altkirch,  dann  unter  den  Haupt- 
leuten der  Besatzung  ein  von  Roggenbach  und  ein  von  Schoenau. 

Mit  Bauangelegenheiten  befassen  sich  eine  Reihe  von  teils  sehr 
wichtigen  Schriftstücken.  Fast  alle  durchzieht  wie  ein  klagendes  Leit- 
motiv die  nimmer  aufhörende,  stets  drückend  empfundene  Geldnot 
(vgl.  Nr.  12,  13,  26).  . Die  Aufzählung  der  Baufälligkeiten  des  « Berg- 
hauses » bildet  beinahe  den  Hauptgegenstand  des  umfangreichen  Schrift- 
wechsels zwischen  den  Schloßinhabern  einerseits,  den  Vögten  und  der 
Ensisheimer  Regierung  anderseits  (vgl.  Nr.  17,  18,  19,  20,  22,  25). 
Die  Erwähnung  von  der  Ausbesserung  der  sogenannten  « Hiltzendächer » 
möchte  ich  an  dieser  Stelle  hervorheben  und  den  Sinn  dieser  Be- 
zeichnung zu  deuten  zu  versuchen.  — Wir  finden  « Hiltzengräben »,  auch 
« Hirschengräben » bei  vielen  befestigten  mittelalterlichen  Städten.  In 
Colmar  selbst  hat  sich  diese  alte  Benennung  bis  auf  den  heutigen  Tag 
erhalten  für  den  letzten  Rest  des  noch  vorhandenen  Festungs-  und  Wehr- 
grabens. Mit  dem  Wehrgraben  parallel  liefen  in  den  mittelalterlichen 
Festungen  die  Wehr-  oder  Hiltzengänge.  Eine  Baurechnung  vom 
Jahre  1593  (vgl.  Nr.  23)  enthält  den  Posten:  Ausflicken  der  «Hiltzen- 
dächer». Daraus  dürfte  geschlossen  werden,  daß  damals  die  Wehr- 
gänge gedeckt  waren.  Doch  darüber  mögen  sich  die  Fachmänner  des 
näheren  aussprechen. 

In  der  Geschichte  einer  jeden  Burg  spielen  die  ihr  untertänigen 
oder  in  ihrem  Schutze  sich  befindenden  Dörfer  oft  eine  große  Rolle. 
Ein  solches  Burgdorf  am  Fuße  des  Staufenbergs  war  Jahrhunderte 
hindurch  Orschweiier.  Über  die  Beziehungen  dieses  Dorfes  zur  je- 
weiligen Burgherrschaft  in  Frieden  und  in  Kriegszeiten  geben  die  ent- 
sprechenden Stücke  Aufschluß  (vgl  Nr.  27,  28,  30)*). 

Mit  dieser  kurzen  Inhaltsangabe  möchte  ich  das  den  Akten  und 
Urkunden  vorausgeschickte  Begleitschreiben  abschließen.  Auch  aus 


*)  Mit  Ausnahme  von  drei  kleineren  Auszügen  sind  alle  hier  veröffentlichten  Akten  und 
Urkunden  dem  Bezirksarchiv  des  Ober-Elsaß  entnommen.  Den  jeweiligen  Signaturen  ist  deshalb 
nicht  noch  ausdrücklich  die  Bezeichnung  Bezirksarchiv  des  Ober-Elsaß  vorgedruckt. 
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dem  wenig  umfangreichen,  fragmentarischen  Beitrag  kann  schon  ein 
Schluß  auf  die  Reichhaltigkeit  und  die  Bedeutung  so  vieler  noch  nicht 
veröffentlichten  Hohkönigsburgakten  gezogen  werden.  Sie  reden  alle 
dieselbe  Sprache  und  erzählen  uns  von  einer  reichen  Vergangenheit 
und  einer  innigen  Verbindung  unserer  elsässischen  Heimat  mit  Kaiser 
und  Reich,  mit  deutscher  Art  und  deutscher  Kultur. 

Der  Epilog,  den  das  letzte  Jahrzehnt  über  die  Perle  unserer 
wasgauischen  Bergschlösser  geschrieben,  steht  in  Gestalt  der  zu  neuem 
Leben  erwachten  Feste  vor  uns.  Durch  Kaiser,  Reich  und  Reichs- 
land wurde  sie  gleichsam  hoch  hinaus  gehoben  aus  der  Sphäre  des 
einfachen  kulturhistorischen  Interesses  und  in  die  dem  modernen  Leben 
noch  näher  liegende  Region  des  nationalen  Wirkens  gestellt. 

So  kann  man  denn  im  zwanzigsten  Jahrhundert  das  « königliche 
Werk  auf  dem  Staufenberg»  als  ein  treffliches  Sinnbild  der  historischen, 
kulturellen  und  politischen  Wiedervereinigung  alles  dessen  begrüßen, 
was  aus  dem  alten  Reiche  römischer  Nation  noch  in  das  neue,  stark 
geeinte  Hohenzollernsche  hinübergerettet  werden  konnte. 

Colmar,  im  Mai  1908. 


Ernst  Hauviller. 


1. 


Fürsten - und  Herrentag  zu  Colmar  vom  17. — 24.  Oktober  1462. 

Item  als  der  fürsten  vnd  hern  botten  alhie  tagten  von  hohen 
kunigsperg  wegen  vnd  man  für  sie  zum  wogkelre  bezalte;  Cost  IIII  lib. 
(Colmar,  vom  17. — 24.  Oktober  1462.) 

(Stadtarchiv,  Kaufhausbuch  Nr.  49.  5.  Bl.  16.) 
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Ein  Bürger  aus  Bergheim  erhält  eine  Entschädigung  für  einen  Holz- 
schaden den  er  bei  der  Belagerung  erlitten.  3.  April  1463. 

Item  einr  von  Bergheim  IIII  gülden  für  ansproche  holtzes  halb, 
waz  Ime  oder  seinem  vatter  verbrant,  als  man  vor  Hohenkunigsperg 
lag.  (Colmar,  vom  27.  März  bis  3.  April  1463.) 

(Stadtarchiv,  Kaufhausbuch  Nr.  49.  6.  Bl.  18;  7.  Bl.  39.) 


3. 

Erzherzog  Sigmund  von  Österreich  belehnt  auf  Bitten  des  bisherigen  Lehns- 
herrn Wilhelm  von  Tierstein  dessen  Neffen  Heinrich  und  Oswald 
mit  der  Hohkönigsburg.  Innsbruck,  den  12.  Mai  1489. 

Wir  Sigmund  von  gottes  gnadenn,  Erzhertzog  ze  Österreich,  ze 
Steir,  ze  Kernntenn  vnnd  ze  Crayn,  Graue  zue  Tyrol  etc.  Bekennen, 
daz  für  vnns  kam  der  edel,  vnnser  lieber  Öheim  vnnd  getreuwer  Graff 
Wilhelm  von  Tierstein  vnnd  bat  vnns  demüttigklichenn,  daz  wir  Jm 
an  statt  sein  selbs  als  dem  eltistenn  vnnd  als  lechentrager  Graff  Henn- 
richenn  vnnd  Graff  Osswalden  gebrudren  von  Tierstein  siner  vetteren 
das  Burgstall  vnnd  Schloß  Hochennkungsperg  vnnser  vnnd  vnnsrer 
Hauss  Österrich  lechennschafft  gnedichlichenn  geruehtenn  zueverlichen. 
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Wann  er  das  vor  mit  wylanndt  Graff  Osswaldenn  von  Tierstein  der 
bemeltenn  siner  vetttern  Vatter  in  lehennsweiss  innegehebt  vnnd  nu 
zum  teil  an  dieselbenn  sin  vetter  erblich  nach  abgang  mit  tod  des- 
selbenn  jrs  vatters  geuallenn  were,  das  habenn  wir  gethan  vnnd  jm 
an  statt  sin  selbs  vnd  als  lehenntragern  vorgemeltern  siner  vettern 
das  benant  Burgstall  vnnd  Schloss  Hochennkungsperg  mit  sinen  zuge- 
horungenn  verliehenn  (liehenn)  on  das  ouch  wissenntlich  jnn  crafft  dits 
briefs,  was  wir  jn  daran  zu  recht  verlenhenn  sullenn  oder  mögenn. 
Also  das  sy  vnnd  jr  erbenn  das  nu  furbasser  von  vnns  vnnd  darnach 
vnnserer  erbenn  in  lehennswise  jnnhaben,  nutzenn  vnnd  niessenn  mö- 
genn, sollenn  vnnd  mögenn,  als  lehenns  vnnd  landsrecht  ist,  vnnd  sy 
sollenn  vuns  alltzeyt  dauon  getreuw  gehorsam  dienstlich  vnnd  gewärtig 
sein,  als  lehennsleuwt  jrm  lehennsherrn  schuldig  vnnd  gepunden  sind, 
alles  getreuwlich  vnnd  ongewerde  mit  vrkundt  dis  briefs.  Gebenn  zu 
Ynnsbrugk  an  phintztag  nach  Sonntag  jubilate  nach  Chrysti  gepurde 
viertzehennhundert  vnd  jm  neunundachtzigstenn  Jare 

S.  Archidux  etc.  et  consilium. 

Gollationata  est  presens  copia  et  concordat  cum  originali  de 
verbo  ad  verbum  approbo  ego  Ulricus  notarius  prenominatus. 

E.  Adelsarchiv  M.  221.  (v.  Tierstein)  L.  1.  Nr.  4. 

4. 

Graf  Heinrich  von  Tier  stein  'protestiert  gegen  eine  Anklage  der  Stadt 
Colmar ; den  23.  Oktober  1504. 

Graf  Heinrich  von  Thierstein,  welcher  benachrichtigt  wurde,  daß 
Meister  und  Rat  von  Colmar  ihn  beim  römischen  König  verklagt  hätten, 
weil  er  in  seinem  Schlosse  Hohkönigsburg  einige  Colmarer  Bürger, 
die  er  auf  offener  Straße  anh alten  ließ,  trotzdem  sie  sich  nicht  in  die 
Feindseligkeiten  gegen  den  Pfalzgrafen  gemischt  hätten,  gefangen  halte, 
protestiert  gegen  diese  Anschuldigungen,  welche  grundlos  wären,  und 
verlangt  deshalb  Abschrift  der  eingereichten  Klage,  um  sich  recht- 
fertigen  zu  können.  Mittwoch  nach  dem  Lukastage. 

(Stadtarchiv  Colmar.  A.  A.  Correspondance  des  souverains,  princes 
regnants  etc.) 
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5. 

Jakob  von  Mörsperg  beruft  zur  Landesrettung  in  seiner  Eigenschaft 
als  Landvogt  eine  Beratung  der  Herren  und  Städte,  um  den 
Durchzug  des  Königs  von  Frankreich  durch  die  Vogesen  zu 
hindern.  Den  12.  Mai  1528. 

Hans  Jocob  Freiherr  zu  Mörsperg  vnd  Beffort,  k.  Landvogt  im 
Unter-Elsaß  versammelt  anstatt  des  Kaisers  zu  Colmar:  Grafen  Wilhelm 
zu  Lupfen,  Landgraf  zu  Stulingen,  Ulrich  von  Rappoltstein,  im  Namen 
seines  Vaters  Wilhelm,  die  Abgesandten  der  Städte:  Colmar,  Schlett- 
stadt,  Kaysersberg,  Münster  und  Türkheim  zur  ,, Lands  Rettung“,  um 
durch  Vorsichtsmaßregeln  dem  König  von  Frankreich  den  Durchzug 
durch  die  Vogesen  zu  wehren.  Unter  anderm  wurde  bestimmt:  „Daz 
ouch  neben  dem,  dem  man  sich  in  gutter  kuntschaft  sorg  vnnd  hut 
halten  zu  zitt  des  Jnfals  vnd  vberzugs,  eins  sondern  gemercks  vnnd 
Wortzeichens  vff  den  slossern  Landtsperg,  Hohenackh,  Rappoltzstein 
hohen  kunsperg  vnd  ortenberg  getrofen  vnd  doselbst  geben  werden, 
daby  man  abnemen,  an  welchem  End  man  zuzihen  vnnd  Rettung  thun 
solle.“  Zinstag  nach  Cantate  A°  XXVIII. 

(Stadtarchiv  Colmar.  A.  A.  Defense  du  pays.) 

6. 

Kaiser  Ferdinand  bestätigt  Franz  Konrad  von  Sickingen  die  von  ihm 
1533  vorgenommene  Verpfändung  der  Hohkönigsburg  und  sichert 
sie  dem  Sohne  Konrads  zu.  Innsbruck,  den  22.  April  1559. 

Wir  Ferdinand  von  Gottes  Gnaden,  Erwählter  Römh.  Kaysser,  zu 
allen  Zeiten  Mehrer  des  Reichs  in  Germanien,  zu  Hungarn,  Boheim, 
Dalmatien,  Croatien  und  Sclavonien  etc.  Künig  Innfandt  in  Hyspanien, 
Erzherzog  zu  Österreich,  Herzog  zu  Burgund,  Steur,  Kärnten,  Crain 
und  Würtenberg  etc.,  Graf  zu  Tyrol  etc.,  bekennen  für  uns,  unsere 
Erben  und  Nachkomen  öffentlich  mit  diesem  Brief,  dass  wir  auf  unsers 
getreuen  lieben  Franz  Conraden  von  Sickhingen,  Innhabern  unsers 
Schloss  und  Vesten  hohen  Königsperg  unterthgst.  Bitt,  in  Ansehnung 


seiner  uns  und  unserem  Hauss  Österreich  bisher  bewiesenen  aufrechten 
redlichen  Dienst  und  von  gnaden  wegen  diese  gdgste  Bewilligung  ge- 
than  haben,  thun  das  auch  hiemit  wissentlich  in  Crafft  dits  Briefs,  als 
das  wir  Ihne  Franz  Conraden  und  seinen  Bruder  Schweighardten  von 
Sickhingen  bey  gedachter  Vesten  und  Schloss  hohen  Königsperg  Ir 
Beider  Lebenlang  und  volgends  nach  ihrem  tödlichen  Abgang  sein, 
Franz  Conraden  von  Sickhingen  erlichen  Sun,  ainen  welcher  zu  der- 
selben Zeit  zu  Versehung  solches  unsers  Schloss,  Vösten  und  Haubt- 
mannschafft  hohen  Königsperg  geschickt,  tauglich  und  unss  darzue  an- 
nemlich  sein  würdet,  Bey  Versehung  solcher  Haubtmannschafft  und 
Schloss  gegen  dem  darauf  liegenden  Pfandschilling  und  darvon  habenden 
Burckhuet  und  Nuzungen  allermassen  und  Gestalt  wie  die  jetzige  von 
Sickhingen  sein  Lebenlang  unabgelösst  und  unentsezt  dabey  bleiben, 
Ihnen  auch  hinfüren  von  heut  dato  an  zu  raiten.  Zu  den  Aintausend 
gülden  von  unss  von  wegen  Versehung  hohenkönigsperg  habenden 
Burckhhueth  noch  dreyhundert  gülden  Besserung,  thuet  zusamen  drey- 
zehen  hundert  gülden,  jeden  derselben  zu  Sechszig  Creüzern  geraith, 
Jährlich  und  ein  jedes  Jahr  besonder  zu  Quatembers  Zeiten  als  jede 
derselben  dreyhundert  und  fünf  und  zwanzig  gülden  obgemelter  wehrung 
erfolgen  lassen  sollen  und  wollen,  treulich  und  ungefährlich  mit  Urkund 
dies  Briefs.  Geben  zu  Innsprugg  am  Zwee  und  Zwanzigsten  Tag  Monaths 
Aprilis  Ao  etc.  im  Fünfzehen  hundert  Neun  und  Fünfzigsten  unsers 
Beichs  des  Böm  . in  Neun  und  Zwanzigsten  und  der  andern  im  drey 

und  dreysigsten  etc.  „ u , 

Christoph  Frh.  zu  Wolckhenstein 

I : V : Prandt 

Georg  Fuget* 

L:  Pfenninger. 

E.  . (de  Boug)  Cart.  32. 


7. 

Hans  Jerg  Hegelin  zu  Wangen  Vogt  der  Herrschaft  Landser  teilt  dem 
erzherzoglichen  Landvogt , den  Regenten  und  den  Kammerräten 
mit j daß  er  dem  Befehl  entsprechend , 8 Bürger  aus  dem  niederen 
Ampt  Landser  nach  Hohkönigsburg  schicke.  Legt  ein  Namensver- 
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zeichnis  bei  und  gibt  Aufschluß  über  den  Mangel  an  Kriegsleuten. 
Landser , den  24.  September  1572. 


Wolgeporner,  Edel,  gestrenng,  hochgelerth  vnnd  vest,  Gnedig 
vnnd  Günstig  herren  Ew.  Gnd.  vnnd  Gn.  saigen  main  gehorsam  vnd 
ganntz  guethwilligs  diennst,  bests  fleiss  Jeder  Zeit  beuor,  Gnedig  vnnd 
günstig  herren!  Ew.  Gnd.  schreiben  vom  löten  diss  hab  ich  mitt  ge- 
pürender  Reuerennz  den  22ten  hörnacher  enepfanng,  Inhalts  ver- 
stannden  darinnen  Ew.  Gnd.  mir  vfferlegen  vnd  beuellen,  dass  ich 
alss  balden  achtt  burger  vnd  vnderthonen  des  nidern  Amptts  lanndttser 
geuerptt  vnd  darzue  thagennlicht  hockhenschutz  zume  Znesätz  vff  das 
schloss  hohenn  Kunspurg  Zuo  Ew.  Gnd.  ghonn  Ensisshaim  abfertigen, 
daselbst  vonn  Ew.  Gnd.  waitthern  Beschaidt  zuerwartten  auch  darunder 
den  Einem  zue  Jrem  beuelchhaber  annemmen.  Diweil  aber  gnedig 
vnnd  günstig  herrenn  die  Beschwerdt,  so  die  von  Berckheim  fürwennden, 
im  Ampt  lanndser  auch  ist,  dass  merertheills  Kriegsleut  vsserlanndts 
vertzogenn,  so  schickh  doch  Ew.  Gnd.  ich  acht  guetter  schützen, 
welche  alle  Zuuor  Kriegsleut  gewessen  mitt  Namen,  wie  die  Ew.  Gnd. 
vss  beiligenndem  Zedell  Zuuernemmen  haben.  Darunder  Hannss  Zimer- 
man  von  Sauwsshaim,  ich  vff  Ew.  Gnd.  wolgefallen  zue  Jrem 
beuelchhaber  verdröst,  versieh  mich  auch  enndtlich  Zue  Jme,  er  werdt 
wass  Jne  beuollen,  nichtts  verabsumen,  so  Jst  er  auch  ein  kriegs- 
erfarnner  man,  hatt  ettlichmallen  vom  gemainen  Man  Jm  feldt  vnnd 
besatzungen  beuelch  gehabt.  Pitt  derhalben  Ew.  Gnd.  wollen  den 
mitt  einer  khleinen  Zubuss  vor  einem  Andern  mitt  gnaden  bedenckhen. 
Achtt  darneben,  Ew.  Gnd.  werden  kain  missfallen  haben ; dass  die 
nitt  alle  vss  dem  nidern  Ampt  sündtt,  vrsach,  welche  mir  Jm  Nidern 
Ampt  bekhanndtt,  fast  alle  Jm  Krieg  vertzogenn.  Welches  vff  Ew.  Gnd. 
beuelch  ich  also  vssgerichtt  vnnd  zur  Relation  gehorsamist  nitt  ver- 
halttenn  sollen.  Denen  Jch  mich  Zue  gnaden  beuellhende.  Dat.  landsser 
den  24  septembris  Anno  d.  LXXII 

Ew.  G.  vnnd  G.  Gehorsamer 

vnd  Dienstwillig. 


Hanss  Jerg  Degellin  zu  Wangen 
Vogt  der  Herschafft  Landsser. 
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Deme  wolgepornen  Edlen  gestrenngen  hoch- 
gelertten  vnnd  vesten  Fl.  Dt.  Ertzhertzog  Fer- 
dinanden Zue  Österreich  etc.  meins  gnedigistenn 
herren  lanndtuogt  Regennten  vnd  Cammerrath  Jm 
Obern  Eisass  meinen  gnedigen  vnd  günstig  hern. 

Verzeichnus  der  hockhenschützen  vss  der  herschaft  Landser,  so 
vf  hohen  Kungspurg  in  besatzung  geschickht. 

Sauwssheim : 

Hanss  Zimerman, 

Hanss  Schäffer. 

Landser: 

Christen  Haider, 

Jerg  Kütschler, 

Claus  Martin. 

Diethwiler : 

Claus  Mutzwiler, 

Gladj  Bockh, 

Ruodolff  Lüttj. 

E.  (de  Boug)  C.  35.  L.  15. 


8. 

Landvogt  Zoller  von  Ensisheim  teilt  Franz  von  Sickingen  mit,  daß  zu 
besserer  Verwahrung  des  Hauses  hohen  Künigsberg  acht  Hacken- 
schiitzen mit  dem  Rottenmeister  Hans  Zimmermann  abgeschickt 
worden  seien,  nachdem  sie  vorher  vereidigt  worden;  die  Löhnung 
für  einen  halben  Monat  haben  sie  bereits  erhalten.  — Ensisheim, 
den  26.  September  1572. 

Hiemit  khomen  bey  dir  an  acht  knecht  Haggenschützen  Zu  einem 
Zusatz  vnnd  pesserer  Verwahrung  des  Haus  hohen  Künigsperg,  Wie 
du  dan  ünigst  vertröst  worden  bist,  darunter  Hans  Zimerman,  Zu  Jrem 
Rotmaister  verordnet,  vnnd  haben  Sie  alle  sambt  vnnd  sonder  vns  dem 
Landtuogt  in  Fl.  Dt.  Zu  Österreich  vnsers  gnedigsten  hern  namen  alhie 
geschworen.  Seyen  demnach  auf  dich  gewisen  worden,  vnnd  würdest 
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du  Jnen  Zu  gehorsamer  Verrichtung  Jres  beuelchs  gebürliche  Ordnung 
vnnd  anlaytung  geben,  deren  Sie  auch  gewertig  sein  sollen.  Der 
liferung  holben  hoben  Sie  sich  mit  dir  Zu  vergleichen,  vnnd  getrosten 
Sie  sich  in  dem  aidlich  gehalten  Zu  werden.  Es  ist  Jnen  alsbaldt  ein 
halber  monat  soldt  alhie  erlegt  worden,  vnnd  hast  du  hiebey  ein  ver- 
zeichnus  Jrer  Namen  zuempfahen;  was  auch  von  nöten  hernach  yeder 
Zeit  an  vns  gelangen  zelassen,  wolten  wir  dir  nit  verhalten.  Dat. 
Ensisheim  den  26.  Septembris  Anno  d.  LXXII. 

Landtuogt.  Regenten  vnnd  Cammer- 
Räthe  in  Obern  Eisass 
Landtuogt  Zoller. 

E.  (de  Roug)  C.  35.  L.  15. 


9. 

Franz  von  Sickingen  schreibt  an  die  vorderösterreichische  Regierung  von 
Ensisheim , daß  die  8 Hackenschützen  auf  Hohhönigsburg  an- 
gelangt sind , drei  davon  bäten  aber  beurlaubt  zu  iverden,  was  er 
befürworte.  Einer  derselben  habe  sich  übrigens  ,, rumorisch  und 
unfletig“  benommen , sodaß  er  am  besten  entfernt  werde.  Ersatz 
ßnde  er  (Sickingen)  hinreichend  in  Bergheim,  von  wo  sich  etliche 
Hackenschützen  gemeldet  haben.  Ist  ferner  der  Ansicht,  die  neuen 
„Falkonettleinu  aus  Breisach  könnten  bei  dieser  Jahreszeit  auf 
die  Burg  geschafft  iverden. 

Wolgebornen,  Edle,  Strenge,  Hochgelertte  vnd  Ehrenueste,  E.  Gn. 
vnd  gunsten  seyen  mein  vnderthenige,  guttwillige  Dienst,  besten  vleiss 
vnd  Vermögens  jederzeitt  zuuor  bereid,  gnedig  günstig  Liebe  Herren 
vnd  gutte  Freunde!  Nach  dem  E.  Gn.  vnd  gunsten  nhun  vor  einner 
gutten  weill  achtt  Hockenschützen  zue  einne  Zuesatz  vnd  besserer 
verwarung  diess  Hauss  hoenkhunigspergs  (Darunder  Hanss  Ziemermann 
Zaiger  diess  zue  Jhrem  Rottmeister)  verordenett  vnd  heruff  geschickt 
worden  mitt  dem  beuelch,  was  von  nötten,  solches  hernach  jederzeit 
an  E.  Gn.  vnd  gunsten  gelangen  zue  lassen. 

Soll  derowegen  deroselbigen  hieneben  vnd  dienstlichen  nicht 
verhaltten,  dass  vnder  obgemeltten  acht  Hockenschützen  Jhrer  drey 
(benandlichen  Glauss  Mutzwiller,  Görg  Kuttschler  vnd  Rudolf!  Luttj) 
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mich  bittlich  ersucht,  bey  E.  Gn.  vnd  gunsten  Jhrett  wegen  vmb 
gnedige  erlaubnuss  vnd  Abschiedt  dieser  alhiesigen  Besatzung  vnder- 
theniglich  zue  ersuchen,  sye  deren  jetzttmollen  von  wegen  Jhrer  zue- 
sthehenden  vnd  obligendengeschefftten  vnd  beschwerden.  (vermög 
Jhrer  hiebeyliegenden  Süpplicationen)  gnediglich  zue  erlassen.  Wan 
nhun  vnder  obgemeltten  dreyen,  benanttlich  Rudolff  Lutty  sych  zue 
ettlichen  mollen  romorisch  vnd  vnflettig  genug  erginge  (wie  Hanss 
Ziemermann  der  Rottmeister,  Zaiger  diess,  woll  weyss,  also  dass  der- 
selbig  ohone  dass  besser  auss  dem  Hauss,  denn  im  Hauss),  so  ist  an 
der  andern  tzweyer  Statt  Jbres  gleichen  Hockenschützen  sesshaffttig 
bekantter  bürg  jetzund  sonderlich  zue  Berkheim  vnd  hierumb  deren 
gnugsten  zue  finden  (wie  Jch  dan  desswegen  schon  von  ettlichen 
darumb  angesprochen  worden,  wie  der  Rottmeister  Zaiger  diess  auch 
woll  weiss.  Derenwegen  Jch  nicht  vnderlassen  sollen,  solches  an  E. 
Gn.  vnd  Gunsten  gelangen  zue  lassen.  Wass  nhun  dieselbige  dess- 
wegen vor  rattsam  vnd  gutt  achttett,  dass  haben  sye  mich  bei  Zaiger 
diess  dem  Rottmeister  hiemitt  wieder  zue  verstendigen  mich  darnoch 
zue  richtten  wiessen. 

Zum  andern  belangen  die  tzwey  vorlangst  gegossenen  vnd  nhun 
meher  gefaste  Falkonettlein  zue  Breysach  were  meinnes  erachttens 
bey  dieser  gutten  wientterban  jetzttmollen  die  beste  gelegenheitt  die- 
selbige vff  hoenkunigsperg  zue  fiiren,  zue  dem  es  jetzund  am  Berg 
woll  geband  vnd  am  besten  zue  faren.  Langt  derowegen  an  E.  Gn. 
vnd  gunsten  mein  vnderdienstlichs,  hochvleyssygs  Bitten,  die  Vorsehung 
vnd  verordenung  zue  thun,  damitt  dasselbig  auch  ein  moll  vollendes 
Jns  werkh  gericht,  zum  furderlichss  heruff  geschafft  vnd  das  uberig 
altt  vnthauglich  geschütz  vollends  hienab  gefurtt  vnd  vermög  der  Ftl. 
Dt.  vorlangst  ergangener  beuelch  auch  anderst  vergessen  werden  möchtte, 
ehe  vnd  zuuor  die  getzeitten  vnd  leuff  veleycht  vnruhiger  werden 
möchtten,  wie  E.  Gn.  vnd  gunsten  sonder  tzweiffell  solches  zue  be- 
furdern  woll  geneigt  vnd  vor  sych  selbst  gewieldt.  Mich  deren  zue 
diensten  allezeitt  woll  beuellendt.  Datto  hoenkunigspg  den  28ten  De- 
bemb:  A<>  LXXII. 


E.  (de  Boug)  L.  15. 


E.  Gn.  vnd  gunsten  vnderdienstwillig 
Frantziscus  von  Sicking. 
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10. 

Rudolf  Leythen  (Lütty)  Hackenschütze  auf  Hohkönigsburg  bittet  die 
Ensisheimer  Regierung  ihn  wegen  eines  Todesfalls  in  seiner 
Familie  und  zur  Erledigung  von  Erbschaftsangelegenheiten  mit 
seinen  „ Schwegernu  vom  weiteren  Dienste  zu  entbinden,  umsomehr 
als  „in  dieser  theuren  Zeit  die  Besoldung  geringu  sei.  Hoh- 
königsburg, Ende  Dezember  1572. 

Wolgeborner,  Gnedig  Herren,  auss  fürfallenden  beschwerden  kan 
ich  E.  G.  vnangezeigt  nit  lassenn.  Demnach  sich  durch  Schickung  des 
Allmechtigen  begeben,  dass  Osswaldt  Schweyber  von  Diettweyler  mein 
nacher  gesipt  verwandt  mit  todt  in  Gott  ergeben  vnnd  ich  mit  meinen 
Schwegern  in  theilung  dernwegen  geschritten,  welche  noch  nit  gar  zum 
end  ausgefiert  vnnd  horumben  mit  Jnen  in  ein  vnendscheydenen  Spann 
erwachssenn  vnnd  in  vnwillen  komen,  hieruff  von  weib,  kindt,  hauss 
vnnd  hoff  gezogen  in  fürsehenlicher  hoffnung,  dass  mein  getruwe  haus- 
halttere  werd  villicht  durch  meher  vnnd  annemlicher  handreichung 
meines  g.  Herren  Jren  g.  Under-Ampthait  desto  bass  in  der  giette  mit 
Jnen  vberkomen.  Dieweil  dann  g.  Herren  Jch  ein  vndertheniger  in 
jungst  erschinem  meiner  hausfrauwen  vberschicktem  schreiben  ver- 
nomen,  dass  sie  mit  meinen  Schwegern  der  theilung  halber  in  der 
giette  zum  wenigsten  vberkomen  nit  kan,  vnd  harumben  in  schwebendem 
Rechte  hange,  dem  sy  nicht  gnugsam  verstendig,  auch  vnthuonlich 
vnnd  in  Jrem  vermög  nach  zusezen  nit  seye  bedächtlich  ist,  darneben 
ich  Jren  in  diser  theuweren  Zeit  an  meiner  vorhabenden  gering  Be- 
soldung die  handt  zu  bietten  mir  vnmiglich  E.  G.  wolerachten  kan  vnnd 
vff  dass  ich  meinen  scheinbarren  nuz  vnd  fromen  desto  bass  befürdern 
vnnd  grossen  schaden  verwenden  möge.  Dero  wegen  gelangt  an  E.  G. 
mein  pflichtigs  vnderthenigs  gehorsams  bitten,  wollen  hierumben  vnnd 
Jnansehung  der  Sachen  in  erwegung  komen,  vnnd  vmb  einen  andern 
ahne  meinstatt  zuuertrett  fürsehung  thun  vnnd  mich  gnedi glichen  be- 
urlauben vnnd  ausser  der  Besatzung  schreyben  lossen.  Vnderthenigst 
vleiss  hierumben  pittende. 

Vndertheniger  vnd  gehorsamer 

F"  C 

u>  Ruodolff  Leythen  von  Diettweyler. 

Jezt  vff  hohenkünigspurgk. 
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Supplication  Rudolffi  Leythen  (sic)  von  Diettweyler  vom  29.  De- 
zember 1572. 

E.  (de  Boug)  G.  35.  L.  15. 


11. 

Landvogt , Kanzler  und  Kammerräthe  in  Ober-Elsaß  befehlen  dem 
Generaleinnehmer  Tyffer,  den  Hackenschiitzen  auf  Hohkönigsburg 
die  verfallenen  129  Gulden  auszuzahlen.  Ensisheim,  den  2.  Mai  1573. 

Wir  N.  der  Frl:  Dht:  E . G . Zu  Österreich  vnsers  etc.  L.  V. 
vnd  Cammerräthe  in  Obern  Elsas,  beuelhen,  Jrer  Frl:  Dht:  General- 
ynnemmern,  Martin  Tyffer;  Nachdem  denen  vf  Hohen  Kunigsperg 
verordneten  vnd  angenommen  acht  Fuesknecht,  Hoggenschüzen  den 
25.  Aprilis  iüngsthin  drey  Monat  sold  als  den  4.  5.  vnd  sechsten  Monat 
(nämlich  den  siebten  yedem  Monatlich  fünf  vnnd  Hansen  Zimerman 
Jrem  Rotmeister  acht  gülden)  thuet  sammentlich  die  drey  Monat 
Hundert  Zweinzig,  neün  gülden  verfallen,  solche  129  gülden  Jnen 
gegen  gebürlich  vrkhundt  oder  quittung  Zuerlegen.  Die  sollen  Jme 
Tyfern  in  Raytung,  vf  dis  vnser  vrkhundt,  so  mit  vnsern  Secreten 
bewart  fuer  guet  Passiert  werden.  Actum  et  datum  Ensisheim  Sambstags 
den  ander  tag  des  Monats  May,  Anno  etc.  im  LXXIII. 

Her  Landtuogt,  Ganzler,  Vay, 
Cammerrath. 

Vrkhundt  vf  den  Tyfer  Zu  bezalung  des  4.  5. 
vnnd  Monat  Sold,  so  den  25.  Aprilis  aufgangen 
sein.  [Kanzleivermerk.] 

E.  (de  Boug)  G.  35.  L.  15. 

12. 

Die  Ensisheimer  Regierung  verzeichnet , daß  nach  einem  Dekret  des 
Erzherzogs  Ferdinand,  von  Österreich  das  Halten  von  acht 
Schützen  auf  Hohkönigsburg  nicht  nötig  sei  und  daß  die  Be- 
soldung der  Mannschaften  durch  die  Sickingen  hätte  geschehen 
sollen,  zumal  diese  1300  Gulden  für  die  Buryhut  erhielten. 
Ensisheim,  den  14.  Mai  1573. 

Von  der  Frl:  Dht:  Erzherzog  Ferdinannden  Zu  Österreich  vnnsers 
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gnedigisten  Herrn  wegen;  derselben  vorderösterreichischen  Regierung 
anzuzaigen,  dass  Jrer  Frl:  Dht:  alhie  furkhumen.  Wie  nun  larfngherr 
vnnd  noch  alloweyl  bey  den  alhiesigen  Stat  Thorn  acht  Schüzen  also 
gleichsfals  auf  dem  Schloss  hohen  Kinigsperg  auch  acht  oder  neun 
Schüzen  Zubewarung  desselben  Schloss  in  Jrer  Frl:  Dht:  besoldung 
mit  merckhlichem  derselben  costen  gehalten  sollen  werden.  Vnnd 
damit  dann  Jr  Frl:  Dht:  der  Vrsochen  gnedigists  wissen  haben,  so 
beuelhen  Jr  Frl:  Dht:  hiemit  gedachter  Regierung,  dass  Sy  Jr  Frl:  Dht: 
one  Verzug  noch  alhie  gehorsamist  berichten,  ob  die  Haltung  solcher 
Schüzen  den  negst  verganngnen  winnter  herumb  ain  notdurfft  gewest? 
Warumben  die  nit  abgelegt,  geurlaubt  vnnd  was  doch  die  vrsach  seye,, 
dass  Sy  noch  der  Zeit  gehalten  werden  vnnd  Jrer  Frl:  Dht:  mit 
solchen  Costen  bey  anndern  Jren  merckhlichen  obligen  vnnd  ausgaben 
nit  verschont  worden  seye?  Dann  wie  Jr  Frl:  Dht:  gnedigist  be- 
dennckhen,  do  ye  die  Leuff  dermassen  so  besorgclich  vnnd  gefarlich 
furgefallen  wären,  hette  man  yeder  Zeit  die  dasigen  oder  anndere 
vertraute  Schüzen  gleich  alspald  an  der  Hannd  haben  khunnden.  Zu 
dem  wie  ainer  Regierung  Zuuorderist  bewist,  so  hat  es  mit  dem 
Hauss  Hohenkhinigsperg  ain  anndere  vnnd  solche  gestalt.  Dieweil 
dem  von  Sickhingen  alss  Jnnhabern  desselben  Järlichen  dreizehen: 
hundert  gülden  Rurckhuet  von  Jrer  Frl:  Dht:  geraicht.  unnd  bezalt 
wirdet;  dass  Er  dorgegen  schuldig  ist,  in  seinem  selbs  aignen  Costen 
ain  anzol  Zuesaz  khnecht  zu  pesserer  bewarung  des  Schloss  yederzeit 
vermug  seiner  bestallung  zehoben,  vnnd  dass  derhalben,  wie  vermaint 
wirdet,  solche  huet  auf  Hohenkhinigsperg  vmb  souil  weniger  vonnöten 
gewest  sein  solle.  Aber  Jr  Frl:  Dht:  wellen  des  Rerichts  förderlich 
gewörtennd  sein. 

Datvm  Ensisshaim  XIIIIten  May  A°  d.  LXXIII. 

Decretum  per  Sersum  Dhm  Archiducem  Ferdinandum 

s 

Jac:  Holtzappfel 

E.  (de  Boug)  C.  35,  L.  15. 


13. 

Erzherzog  Ferdinand  von  Österreich  befiehlt,  da  es  zur  Zeit  am  Rhein, 
in  Lothringen  und  Burgund  wieder  ruhig  geworden,  daß  zur 
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Vermeidung  fernerer  Unkosten  die  Hackenschiitzen  auf  Hohkönigs- 
burg  beurlaubt  iverden  sollen . Sollte  aber  Gefahr  im  Verzug 
sein , dann  könnten  immer  noch  die  nötigen  Mannschaften  einge- 
stellt werden.  Innsbruck,  den  5.  Juni  1573. 

Ferdinand  von  Gottes  gnaden  Ertzhertzog  zu  Österreich  etc. 

Wolgeborner,  Edle,  Ersame,  Gelerte  vnnd  liebe  getrewen!  Wir 
haben  Eur  an  vnns  gethanes  gehorsames  Schreiben  bethreffendt  die 
khnecht  vnnd  Schützen,  so  Zu  pesserer  Verwahrung  zu  vnnserm  Schloss 
hohenkhunigsperg  vnnd  Ensisshaim  nun  aus  guete  Zeit  heer  Erhalten 
werden,  merrerss  Inhalts  genedigclich  angehört  vnnd  dieweyl  vnnss 
dann  annderst  nit  bewist,  dann  das  Ess  yetzo  am  Reinstrom  auch 
gegen  Lottringen  vnnd  Burgundt  Gottlob  fridlichen  vnnd  still,  so 
beuelchen  wir  Euch  das  Jr  solche  khnecht  zu  Ersparung  dess  darüber 
auflauffenden  unkhostens  alsspaldt  widerumben  vrlaubet  vnnd  ableget. 
Darneben  aber  geben  wir  Euch  gnedigisten  gewalt  vnnd  beuelch,  Wo 
sich  hernacher  weitter  etwass  beschwerlichs  oder  gefehrlichs  Ereugen 
vnnd  Ertzaigen  würde,  alssdann  bemelt  vnser  Schloss  hohenkhunigs- 
perg vnnd  die  Statt  Ensisshaim  widerumben  mit  ainer  sollichen  oder 
merern  anzal  khnecht  nach  glegenhait  der  gefahr  zubesetzen.  Wolten 
wir  Euch  zu  beschaidt  genedigclich  nit  verhalten  vnnd  es  beschicht 
daran  vnnser  gefellige  mainung.  Geben  zu  vnnserer  Statt  Ynnsprugg, 
den  funfften  tag  monats  Junj  Anno  d.  im  dreyundsibentzigisten. 

Ferdinand. 

E.  (de  Boug)  G.  35.  L.  15. 


14. 

Franz  von  Sickingen  und  Nikolaus  von  Reinach,  Vogt  zu  Altkirch  zeigen 
der  Ensislieimer  Regierung  an,  daß  sie  Hans  von  Bellheim,  einen 
Eingesessenen,  zum  Burgvogteiverwalter  ernannt  haben.  Hohkönigs- 
burg,  den  21.  Dezember  1581. 

Wolgeborner,  Edle,  Strenge,  Hochgelart  vnd  Veste,  Ew.  Gnd. 
vnnd  gunsten  seyen  vnsere  vnderthenig  gutwillige  Dienst  bestes  vleyss 
vnnd  Vermögens  jeder  Zeit  zuuor,  gnedig  günstig  Herren,  liebe  und 
guete  freundt!  Als  nach  Absterben  weylandt  des  edlen  vnnd  vesten 
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Friederichs  von  Sickingen,  vnsers  Lieben  Bruders  vnnd  Vettern  seligen, 
vns  als  verordnete  Vormunden  der  Nachgelassenne  Witwe  und  Kinder 
ermelts  vnsers  lieben  Bruders  vnnd  Vettern  seligen,  in  Alleweg  ob- 
liegen vnd  gebueren  wollen,  das  hauss  Hohen  Kungsperg  obgemelten 
vnserer  jungen  Pflegkinder  inhabend  Pfandschafft  mit  einer  tauglichen 
Person  zu  einem  Burgkuogt  wider  Versehen  zuelassen.  Jnbetrachtung 
solches  durch  die  nachgelassene  witwe  nicht  selbst  hat  bewondt,  viel 
weniger  durch  vns,  als  die  eins  theils  Zimblichen  weyt  entsessen,  hat 
versehen  mögen  werden,  alss  haben  wir  vns  mit  dem  auch  Edlen  vnd 
Erenuesten  Hanss  von  Belheym  in  bestallung  eingelassen  vnnd  Jnen 
zu  einem  Burgkuogt  obgemelter  vnserer  Jungen  Pflegkinder  vff  Hohen- 
Kungsperg  vff  vnd  angenommen,  tröstlicher  Zuuersicht,  dieweil  er  ein 
Landtsess,  bekandt  vnd  man  mit  Jme  vnsers  erachtens  vff  diesem 
Hauss  gnugsam  versehen.  Ew.  Gnd.  vnd  gunsten  werden  es  der- 
selbigen  auch  nicht  miessfallen  lassen,  sonder  mit  demselbigen  auch 
gnädig  vnd  woll  zufrieden  sein.  Also  langt  an  dieselbig  vnser  under- 
dienstlichs,  hochfleyssigs  bitten,  die  wollen  Jnen  obgemelten  Hanssen 
von  Beiheim  mit  gnaden  vnd  gunsten  auch  woll  lassen  beuohlen  sein. 
Demselbigen  Jn  Namen  der  Fl.  Dlt.  vnsers  gnedigsten  Herren  vffzu- 
tragende  soll  gnedig  befurdern,  berotten  vnd  beholffen  zusein.  Das 
wollen  vmb.  Ew.  Gnd.  vnd  gunsten  wir  Jn  aller  Vnderthenigkeit, 
bestes  vleyss  vnd  Vermögens  jeder  Zeit  willig  und  gern  verdienen. 
Hiemit  vns  derselbigen  zue  gnaden  vnd  gunsten  jeder  Zeit  woll 
beuellenden.  Datum  vf  Hohen  Kungsperg  den  21.  Decembris  Anno  d.  81. 

Ew.  Gnd.  vnd  Gunsten  Vnderthenige  Gutewillige 
Niclaus  von  Beinach. 

Frantziskus  von  Sickingen. 

23.  Decembris  A°  d.  81. 

Den  Wolgebornen  Edlen  Strengen  Hoch- 
gelarten vnnd  vesten  den  Fl.  Durchleuchtigkeyt 
Ertzhertzog  Ferdinanden  zu  Österreich  etc. 

Herrn  Landtvogt  Stathalter  vnd  Käthen  Jn  Obern 
Eisass  Vnsern  gnedig  vnd  günstigen  Herren. 

E.  (de  Boug)  G.  35.  L.  15. 


14 


15. 

Die  Ensisheimer  Regierung  zeigt  den  Tod  Hans  von  Bellheims  dem  Vogt 
zu  Altkirch  Nikolaus  von  Reinach  als  reehtgeordnetem  Curator 
und  Pflegvogt  rechtzeitig  an.  Ensisheim , den  10.  Juli  1583. 

Demnach  der  vest  hans  von  Beiheim,  der  Burgvogtey  Verwalter  vf 
dem  Schloss  hohen  Königsperg,  kurz  vershiner  tag,  nach  dem  willen  Gottes, 
mit  natürlichem  todt  vershied,  vnd  dan  das  solich  Berghauss  verwarlich 
wider  versehen  werd,  die  ohnvermeidenliche  noturfft  erfordern  will,  so 
haben  wir  dir  solches  hiemit  zuzeshreiben,  nit  einstellen  wollen,  damit 
du  als  ein  rechtgeordneter  Curator  vnd  pflegvogt,  die  gebeur  vnd  noturfft 
hierin  vnuerlengt  dermasen  zuvershaffen  wissest,  damit  sich  einicher 
gefahr  nochtheils  vnd  shadens  nit  zubesorgen  noch  zugewarten,  des 
thun  vm  Jrer  Frl:  Dht:  wegen  wir  vns  dessen  also  versehen.  Datum 
Ensissheim  den  lOten  July  Ao  d.  83 

Camer,  Landtuogt,  Cantzier,  Vay. 

E.  (de  Boug)  C.  35.  L.  15. 

16. 

Philipp  von  Reymerstal,  Vogt  auf  Hohkönigshurg,  schickt  dem  vorder- 
österreichischen Vogt  Justus  Pirmian  Brombach  das  Namens- 
verzeichnis der  seitens  der  Ensisheimer  Regierung  auf  die  Burg 
befohlenen  Besatzung  und  entschuldigt  sich , daß  es  ihm  zur  Zeit 
unmöglich  sei,  das  geschuldete  Geld  ctbzuliefern,  zumal  er  so  viel 
Kriegsvolk  erhalten  müsse.  Daß  die  Mannschaften,  wie  der 
Ensisheimer  Stadtschreiber  geschrieben,  — „dieiveil  es  noch  sicher u 
— „druntenu  sich  verproviantieren  sollen,  sei  kaum  möglich.  — 
Namen  der  Hauptleute  und  Zahl  der  Mannschaften : 

1.  Hauptmann  von  Rockenbach  mit  5 Mann 

2.  Hauptmann  Scheppelin  mit  5 Mann 

3.  Hauptmann  Grauwiler  mit  5 Mann 

4.  Hauptmann  Jtel  Eck  von  Schoenow  mit  5 Mann 

5.  Hauptmann  Steinbrunnen  mit  5 Mann 

6.  Hauptmann  Henckel  mit  5 Mann . 

Hohkönigsburg,  den  14.  August  1587. 
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Mein  nachparlichen  gruss,  zuvor,  lieber  her  vogt.  Ewer  sampt 
der  herren  der  regierung  vnd  cammerschreiben  vnd  des  herren  statt- 
schreibers  hab  ich  von  zeygern  empfangen  vnd  verstanden;  schick 
euch  hieruff  die  namen  vnd  zunamen  der  lest  von  meinen  gnedigen 
herren  der  regierung  hieruff  geordneten  soldalen,  die  werden  ir  ab- 
schreiben vnd  Jren  gnaden  zuo  vberschicken  wissen;  für  das  ander,  das 
vorrathig  meel  belangendt,  bin  ich  auff  die  Soldaten  gar  nit  versehen, 
ist  auch  meiner  gelegenheit  wie  ich  vorlangst  meinen  gnedigen  herren 
zugeschriben  nit  das  mein,  so  ich  selbs  vonnöten  darzustrecken,  dan 
ich  one  das  die  neuwen  Soldaten,  bisher,  wie  dan  noch  auss  dem 
meinem  erhalten  müssen,  sunst  hett  ich  euch  auff  euwer  begeren  das- 
jenig,  so  ich  euch  schuldig,  zugeschickt,  welchs  wils  gott  auff  künftigr 
wuchen  beschehen  soll;  hett  es  auch  so  lang  nit  anstehn  lossen,  hab 
mich  aber  bey  so  vyl  volcks,  das  ich  erhalten  muss,  nit  entblössen 
können,  auch  nit  bey  disen  leuffen  noch  gelt  schicken  duerffen,  bitt 
derwegen  mir  solchen  Verzug  nit  verargen.  Für  das  dritt  mir  des 
herren  vogts  guottbedunken,  das  sich  die  knecht,  dieweil  es  noch 
sicher,  drunden  proviandieren,  liess  ich  mir  auch  gefallen,  jo  wen  gelt 
vorhanden,  sie  haben  aber  mehrtheil  gar  khein  gelt;  so  khan  ich  mich 
auch  nit  entblössen,  die  zewingen,  so  der  stattschriber  von  ensisheim 
herab  geschriben  hör  ich  nit  gern,  sorg  es  werdt  nichts  gutes  daruss. 
Gott  wend  es  alles  zum  besten,  das  hab  ich  euch  auff  euwer  schreiben 
zuowiderantwurt  nit  verhalten  wollen,  schick  hiemit  euch  beide  schreiben 
widerumb  zuo.  Damit  göttlichen  gnaden  befolen,  Raptim  auff  kungs- 
perg  den  14ten  augusti  anno  87 

Die  vberschickten  lauten  hab  ich  gestrigs  obens  entpfangen. 

Philips  Reymerstal 
vogt  auff  kungsperg. 

H.  (Antoniten  Isenheim)  C.  67. 

Verzeichniss  der  von  meinen  gnedigen  herren  der  Regierung  vnd 
Cammer  jungst  mir  zugeschickten  drey  rotten  schützen 

Erstlich  deren  so  vnder  hauptman  von  Rockenbach  ligen: 
Martin  maurer  von  geb weder, 

Jacob  Ruff  von  landtsperg  auss  dem  beyerlandt, 
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hans  schmidt  von  bözingen  auss  dem  brissgaw, 
wolff  gruss  von  küchlinsspergen  auss  dem  brissgaw, 
Joachim  kesserlen  von  stouffen  (Dise  drey  sind  weg  geloffen) 
hans  Christen  von  stouffen 
vnder  hauptman  scheppelin: 
hans  Richart  von  Reiningen, 

Jerg  sattler  von  balderstorff, 

Michel  weber  von  sant  Ammarin, 

Michel  hass  von  volckenspurg, 
hans  fuhrer  von  sant  Ammarin, 
vnder  hauptmann  grauviler: 

Jacob  vogt  von  münstrol, 
hans  perret  von  befort, 
f'rantz  ewerhart  von  welschen  Morschweiler, 
hans  burgundt  von  granwyl, 
heinrich  schuler  von  thuringen, 
vnder  hauptman  Itel  Eck  von  schönöw: 
hans  bleich  von  haffenhofen, 

Jerg  stierlin  von  stugart, 

Jacob  graber  von  sitzenkilch, 

Peter  hensölin  von  keisersperg, 
hans  Rothan  von  cellenberg, 
vnder  hauptman  steinenbrunen: 

Caspar  Pierlin  von  hechnigen, 
hans  Schreiber  von  Reinfelden, 

Kilian  schaf  von  Rheinfelden, 
hans  martin  von  bliemmers, 

Diebolt  glade  von  hochstatt, 
vnder  hauptman  henckel: 

adam  meyer  sun  von  fürstenberg, 
paulus  Erhärt  von  fürstenberg, 

Jacob  Rüff  von  rütin, 

Martin  Zehender  von  sulgen, 

Jerg  Mareter  von  Rutin. 

H.  (Antoniten  Jsenheim)  Cart.  67. 
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17. 

Vogt  Brombach  von  Bergheim  teilt  der  Ensisheimer  Regierung  mit,  daß 
er  ihrem  Auftrag  und  dem  Wunsche  der  Wittib  von  Sicking en 
gemäß  die  Burg  der  angezeigten  Baufälligkeit  wegen  besichtigt 
habe.  Die  Wittib  und  der  Burgvogteiverwalter  Beymerstal  seien 
aber  erst  vor  wenigen  Tagen  auf  dem  Schloß  angelangt,  darum 
die  Verspätung.  Mit  Hans  Dietsch,  dem  Schultheiß  von  Rodern, 
habe  er  nun  die  Besichtigung  vor  genommen  und  festgestellt,  was 
Friedrich  von  Sickingen  selig  habe  ausbessern  lassen.  Die  Wittib 
habe  ihm  eine  genaue  Designation  vor  gelegt,  die  noch  unbezahlt 
sei.  Es  gebe  aber  trotzdem  noch  vieles  auszubessern,  wenn  nicht 
noch  größerer  Schaden  erwachsen  solle.  — Bericht  über  Munitions- 
vorrat. Bericht  über  den  Stand  der  Mauern  im  Tiergarten  und 
Zwinger.  Da  sei  eine  4 Klafter  große  Öffnung  in  der  Mauer 
vorhanden,  durch  welche  leicht  jemand  entweichen  könne.  Die 
Knechte  wetten  gegenseitig  um  3 Batzen,  wer  an  dieser  Stelle 
herunter  springe.  — ■ Die  Cistern  halte  kein  Wasser.  Die  Wittib 
begehrt  Ausbesserung  derselben. 

Edl,  Gestreng,  hoehgelert  vnd  vest  g.  herren.  E.  g.  befelch  schreiben, 
den  21  October  dotiert,  betreffendt  der  wittib  von  Sickhing  angezeigte 
bawfelligkheit  auff  dem  Schloss  hohen  Künigsperg,  des  hob  ich  sambt 
der  beylag  den  28ten  obgemelts  monats  Jn  vnderthenigkheit  empfangen, 
Vnd  wiewol  ich  gestrakhs  dise  anbefolhene  sach  gern  verrichtet,  so 
ist  die  wittib  von  Sickhingen  wie  auch  der  vogt  auff  Künsperg  der 
von  Rimerstal,  die  zeither  nit  anheimisch  gewesen  vnd  erst  bey  wenig 
tagen  zu  hauss  khomen,  hab  ich  mich  auff  berürt  schloss  Jn  beysein 
hanss  Dietschen  Schultheissen  zu  Rodern,  der  vil  von  des  Schloss 
thun  weisst,  verfiegt  vnd  erstlich  befunden,  dass  weylandt  Friderich 
von  Sickhingen  auff  mehrberürten  schloss  erstlich  auff  dem  mantl  vnd 
darnach  hinden  auff  den  Stoll,  die  zinnen  erbessert  mit  grossen  steinen 
blotten  bedeckh  vnd  bestechen  lassen,  welches  ein  grosse  notturfft 
gewesen.  Doch  hielt  ich  wol  darfir,  dass  der  von  Sickhingen  selige 
sich  desshalber  vmb  bescheid  wol  erhelen  mögen  vnd  hatt  mir  die 
wittib  des  bawss  halb  ein  designation  fir  E g.  hieneben  zu  sehen  für- 
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gelegt,  welcher  Jrem  anmelden  nach  Jren  noch  vnbezalt  aussensteet. 
Und  befind  aber  an  solchen  erbessern  maurn  auff  dem  mantel  vnd  hin 
vnd  wider  Das  theils  Steineblatten  vnd  zeüg  von  den  mauren  an  den 
Zinnen  durch  den  wind  vnd  starckhe  Regen  obgeworffen  vnd  verrisen 
vnd  ein  grossem  schaden  vnd  obgang  an  solch  bei  zeith  zuwenden, 
ist  ein  grosse  notturfft,  Das  solche  Zinnmauren  aussen  vnd  Jnnen  von 
Zeug  wider  bestochen  vnd  erbessert  werden. 

Nach  disem  mir  das  bulfer  gewelb  geöffnet  worden  vnd  befunden, 
dass  in  gehaltener  besatzung  Jn  bulfer  verschossen  drey  donnen  vnd 
50  Pf.  Pley,  vnd  seindt  noch  III I donnen  bulfer  vnd  II  Gentner  Pley 
Jm  vorroth. 

So  vil  den  die  mauren  im  Tiergartten  vnd  Zwingern  belangt, 
stedt  dieselbig  Jn  grossen  abgang  vnd  ist  albereitz  vnder  dem  Schloss 
an  der  Zwingermauren  ein  stückh  vngevor  4 Claffter  lang  vnd  vor 
dem  Tiergartten  auch  ein  stückh  eingefallen  vnd  wie  ich  berichtet,  daz 
solche  Ort,  wo  sich  einer  weg  will  vnd  man  nit  guote  wacht,  leichtlich 
zu  besteigen.  Dann  ich  worhofftig  berichten  lassen,  daz  vngevor  bey 
zwey  Joren,  alst  der  vogt  nit  anheimisch  gewesen,  die  Knecht  auff 
dem  Schloss  ein  wettung  mit  einander  getroffen  vnd  einer  vnder  den- 
selben durch  3 batzen  willen  am  Rundei  am  Mantel  von  frey  stückh, 
ohn  alle  hilff,  die  Steinin  mauren,  wo  es  Jn  aller  hohe  herauff,  vnd 
also  den  Mantel  yberstipring  und  wo  man  ober  gehörte  Zwingermauren, 
vnd  die  vmb  den  Tiergarten  von  vernerem  abgang  erhalten  wolte,  müessten 
solche  von  zeüg  ausgebessert  vnd  mit  Steinen  blatten,  welche  nit  im 
vorroth  bedeckht  werden.  Das  hab  am  Dachewerckh  sunst  kein  Mangel 
funden,  welches  wolermelten  E.  g.  vnderthenig  neben  widersendung 
des  Jnschluss.  Jch  nit  verhalten  wollen  demselben  ich  mich  vnder- 
thenig befelh  thun.  Dat.  den  22te  Dec.  a°  88. 

Postscripta. 

Gnedige  herren!  Jch  hob  die  Gistern  auch  besehen  vnd  befind, 
daz  die  gar  wenig  wasser  halten,  vnd  begert  die  wittib,  eintweders 
die  erbesserung  der  Gistern,  oder  daz  man  den  angefangenen  brunen 
aussmach  loss,  welches  E.  G.  Jch  auch  zu  schreiben  sollen. 

Rap.  vt  in  ceteris. 


H.  (Antoniten  von  Jsenheim)  G.  67. 
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18. 

Franz  Konrad  von  Pfyrdt  meldet  dem  Vogt  Brombach  zu  Bergheim, 
daß  die  Kenel  auf  dem  Dache  schadhaft  und  bittet  um  Erlaubnis 
sie  ausbessern  zu  lassen.  Hohkönigsburg,  den  4.  November  1589 . 

Dem  Erenvesten,  wolgelerten  herren  Justo  Pyrmyano  Brombach 
Fl.  Dt.  K.  obervogt  der  stat  vnd  herrschafft  oberberchheim,  meinem 
lyeben  herren  vnd  nochbare  za  handen. 

Erenvester,  frindlicher,  lyber  herr  nochbar,  den  herren  sey  dienst 
vnd  gruss  zuvor!  Dem  noch  den  herren  wol  bewyst  wye  dass  die 
Kenel  vff  dem  Dach  gar  verbroche  auch  dyeselben  gar  notwendüg  zu 
mach  gelang,  derwegen  an  den  herrn  mein  frindlich  büt,  daz  dass- 
selbüg  bey  dem  gueten  wedder  gemacht  mög  werden ; nit  mer,  den  vnss 
gut  wol  befohlen. 

Dot.  hohenkinspurg  den  4 novembrüss  a°  89. 

D.  h.  Dienst. 

Frantz  Cunradt  von  pfyrdt. 

H.  (Antoniten  von  Jsenheim)  Gart.  67. 

19. 

Franz  Konrad  von  Pfyrdt,  Burgvogteiverwalter  auf  Hohkönigsburg , be- 
richtet an  den  vorderösterreichischen  Vogt  Just.  Pirmin  Brom- 
bach zu  Oberbergheim  über  die  Schadhaftigkeit  des  Drogs , der 
Brunnschale,  der  Kener  (Dachrinnen)  im  unteren  Hof  und  des 
Daches  auf  dem  Baiast  (Palas).  Er  fragt  ferner  an,  wer  für 
die  Verpflegungskosten  auf  kommt  und  wer  die  Holzfuhren  be- 
streiten wird.  Hohkönigsburg,  den  23.  Oktober  1590. 

An  heren  vogt  zu  Berg.,  meinem  lyeben  vnd  guten  frind  zu  handen. 
Ober  bergen. 

Frindlich  lyeber  herr  vogt!  Eyer  schreyben  hab  gestern  vm  den 
mitdag  empfangn;  Jnhalt  desselbüg  verstanden;  wass  den  drog  belang, 
thät  man  wol  lengest  dozu  thun,  den  mein  schuld  nit  ist  derweg  mag 
Jr  wol  dorzu  thun.  Dan,  wo  das  wetter  im  schloss  schaden  brägt, 
wyl  Jch  mich  bey  der  Karner  wol  Entschuldügen.  Ess  zeigt  mir  auch 

2* 
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der  Zimerman  an,  eine  sey  nit  mer  befolhen  zu  machen,  dann  dass 
er  dye  brunschalle  vnd  den  Kener  vnder  dass  Dach,  do  dye  Kupferin 
kener,  ein  Rinnen  zu  machen  befolhen,  das  mich  beim  hechsten  be- 
frempt,  dass  dye  Kener  in  dem  vnderen  hoff  vnd  mandel  nit  gemacht 
werden  sollen,  auch  das  dach  vf  dem  balast  nit  gethegt  wyrdt,  welchs 
auch  dem  schloss  schaden  bringt.  Der  zimerman  zeygt  auch  an,  wer 
dass  holtz  hinvf  fyren  wyrdt,  denn  das  mein  ampts  werd  thun, 
nit  allss  fyren  Kynden,  auch  wer  in  zu  Essen  geben  wyrdt,  da  mir 
dassselbüg  nit  zu  thun  ist;  derweg  wellen  Jr  Ein  heeruf  schaffen,  der 
dye  sach  versehe,  da  Jch  das  nit  zu  thun  haben  wil.  Datum  am 
20  octobris  a°  90. 

E.  G.  wyllyg 

Frantz  Cünrad  von  pfyrdt. 

H.  (Antoniten  von  Jsenheim.)  Cart.  67. 


20. 

Baurechnung , ausgestellt  für  die  Kammer  in  Ensisheim,  durch  Vogt 
Brombach  in  Bergheim. 

Anfertigung  fünf  neuer  Schloß-Porten  aus  Eichenholz.  Be- 
schaffung von  Kohlen , Eisenblech  und  Beschlageisen.  Ausführung 
durch  Meister  Hans  Zimmermann  und  Meister  Martin  Schlosser , 
beide  aus  Bergheim.  Bericht  über  Reparaturen  des  „ Heilsslins 
vor  dem  Portnerheüsslinu , der  Dächer  des  „Melckhaus“  und  des 
Boßstalls.  Anfertigung  von  großen  „Pleyen  Boren  zum  Siesternu . 

Antlioni,  der  Maurer,  ist  mit  dem  Bau  des  Vorheüsslins  vor 
dem  Portner  „ Stublinu  beauftragt . 

Rechnung  von  Meister  Jonas  der  Werckmeister  für  Fällung 
des  Bauholzes. 

Rechnung  für  Anfertigung  eines  „Ofendirlins“  im  Portner - 
lieüsslin. 


Rechnung 

yber  den  vssgebnen  Paw  Costen  vff  dem  Schloss  hohen  Konigsperg 

pro  a°  91. 
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Rechnung  yber  den  Baw  der  Schloss  Portten  vnd  anderen  er- 
besserung  der  bawfelligkheiten  zu  Hohen  Kenigsperg  vom  16  Aprilis 
a°  91. 

Jtem  den  16  aprilis  anno  91  hob  ich  zu  fünff  portten,  zu 
Schlettstatt  vier  Centner  eisen  Kaufft  Gostet  vermög  des  wegzedels 

XV  g.  1 kr. 

Jtem  Bastian  schobern,  von  disem  eisen  herauf!  ghen  Berckheim 
zu  fieren  XIX  kr.  1 hei 

Jtem  den  17  Aprilis  a°  91  hob  einer  vorderosterreichischen 
Cammer  der  vogt  zu  Kenigsperg  vnd  Jch  ein  bericht  zugeschriben, 
welchermassen  die  Schloss  Portten  ten  werckleüten  verdingt  vnd 
was  sunsten  andere  mengel  vnd  bawfelligkheiten  in  gemeltem  Schloss 
seindt,  bottenlon  XXXX  kr. 

Jtem  ten  20  aprilis  für  ein  fuoder  Kolen  sambt  dem  Zoll  Jn 
Küensheimer  Zollhauss  bezolt  IIII  g XVI  kr 

Jtem  den  letzten  aprilis  a°  91  ein  Stückh  Plech  zu  den  Schloss 
vnd  dann  wider  zwey  Stückh  zu  ofendirlin  zu  Schlettstatt  Kaufft, 
vermog  Zedels  bezolt  II  g.  XXXXVIII  k.  1 h 

Jtem  von  erstgedachtem  Plech  ghon  Berckheim  zu  fieren 

II  kr.  II  hei 

Jtem  den  19ten  may  anno  91  Meister  hanss  dem  Zimerman 
geben,  welchem  diser  Baw  der  Schloss  Portten  verdingt  XXV  gl. 

Jtem  den  4 May  einem  zu  Dannenkilch  für  6 Sackh  mit  Kolen 
gezalt,  welche  er  ghon  Konigsperg  gelifert.  Die  zu  wermbung  der 
eisen  Banten  vnd  anschlag  verbraucht  worden.  Jeder  Sakh  6 kr. 
thut  XXXVI  kr. 

Jtem  Meister  martin  dem  Schlosser  alhie  zu  Berckheim,  wegen 
er  das  eisen  zu  gemelten  Portten  gearbeitet,  dieselben  beschlagen  vnd 
aller  Ding,  sovil  die  Schlosserarbeith  belangt,  ausgemacht,  bezalt 

XXXII  gld. 

Jtem  fünff  bürgern  bezalt,  welche  mit  Jren  Wägen  das  eichen 
holtz  zu  obgemelten  Portten  von  Berckheim  ghon  Konigsperg  gefiert 
Jedem  12  bz.  thut  HU  gl* 

Jtem  Marzolff  Meyern  alhie  bezalt,  daz  er  das  beschlageisen 
oder  eisen  Band  vff  einem  Karch  ghon  Konigsperg  gefiert  XXIIII  kr. 
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Jtem  den  13  May  a°  91,  meine  g.  herren  der  Camer  berichtet, 
daz  man  zu  Konigsperg  zu  gemelten  Portten  khein  eisen,  welches  im 
Vorroth  vff  Konigsperg  ligt,  geben  will,  bottenlon  XXXX  kr. 

Jtem  dem  24  May  einem  zu  Dannenkilch  aber  für  vier  Seckh 
Kolen  bezalt,  welche  ghon  Konigsperg  zu  diser  Schlosser  arbeith 
gefiert  worden  XXIIII  kr. 

Jtem  alss  den  2 July  a°  91  ich  den  Maurer,  Schlosser,  vnd 
Kantgiesser  zu  machung  des  heüsslins  vor  dem  ofen  bey  dem  Portten 
heüsslin,  zu  besserung  der  beden  Dächer,  vff  dem  Melckhauss  vnd 
Ross  Stall,  vnd  denn  zu  mächung  der  grossen  Pleyen  Roren  zum 
Siestern  dienendt  und  ghon  Konigsperg  bescheiden  vnd  denselben  in 
beysein  des  Vogts  verdingt,  hob  ich  an  statt  der  zerung  in  die  Kuehin, 
vff  Konigsperg  für  mich  vnd  gemelte  Personen  verert  1 g.  II  k. 

Vnd  ist  anthoni  dem  Maurer,  das  vorheüsslin  vor  dem  Porttner 
Stublin  zu  mauren  vnd  einen  Newen  ofenloch  vnd  gehawenen  Steinen 
dirgestelt  verdingt  worden  p.  VIII  gd. 

So  dann  hat  er  drey  tag  am  Tagion  am  Melckherhauss,  vnd 
Ross  Stall  die  dacher  eingedeckht  vnd  vsgebessert,  Jeden  tag  5 bz. 
thut  1 g. 

Jtem  den  28sten  7bris  ghon  Konigsperg,  bey  tem  Ziegler  alhie 
genomen  100  Flachdach  zu  ein  Deckhung  des  Rossstals  vnd  Melckher- 
hauses  thut  XVI  kr. 

Jtem  den  25  Octobs.  hoben  meister  Jonas  vnd  Michel  die 
Zimmerleüth,  alhie  zu  Rerckheim,  die  6 new  Käner  oder  Näch  vff 
Konigsperg  gemacht,  die  alten  gebessert,  hoben  an  diesem  werkh  5 tag 
Jeder  selbander  georbeitet,  Jedem  Meister  ein  Tog  6 bz  vnd  einem 
Jung  4 bz.  thut  VI  g.  XXXX  kr. 

Jtem  meister  Jonas  dem  Werckmeister  obgedacht  holz  im  waldt 
zu  hawen  vnd  zefellen  XXIIII  kr. 

Jtem  Anthoni  Maurer  für  3 tag,  daz  er  neben  tem  Zimmerman 
das  gerüsst  zu  den  Rören  vffgericht.  Jtem.  maurer  für  ein  tag  5 bz. 

bezolt,  thut  für  3 tag  1 g.  für  sein  Jung  ein  tag  3 bz.  thut  9 bz. 

vnd  für  den  Zimmerman  für  2 tag,  Jeden  5 bz.  thut,  X bz.  bezolt : 
zusamen  II  g.  XVI  kr. 

Jtem  den  27  Novembrs  einem  zu  Dannenkilch  bezolt  für  6 Sackh 
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mit  Kolen,  welche  er  ghon  Konigsperg  gelifert,  zu  den  Bley  Rören. 
Durch  den  Kanttgiesser  vnd  Schlosser  verbrucht  worden,  für  Jeden 
Sakh  V Btz.  thut  XXXVIII  k.  II  hei 

Jtem  dem  Schlosser  alhie  zu  Berkh.  bezolt,  welcher  mit  diser 
arbeith  6 tag  selbander  zu  eingiessung  der  eisen  Hockh,  Dorlnnen 
gedachte  Rör  hangen(d),  zu  thun  gehobt,  vnd  weil  dise  arbeith  geferlich 
zugangen,  fordert  er  für  sich  für  ein  tag  7 vnd  für  sein  Knecht  5 bz. 
für  essen  vnd  drinckh  thut  IIII  g.  XXXXVIII  kr. 

Mehr  für  ein  new  ofen  dirlin  von  dem  ofen  Jm  Portnerheüsel 
geben  1 g. 

Mehr  Jme  für  ein  fierling  lottnegel  vnd  3 leistnegel  bezalt  6 k. 

Jtem  dem  Kanttendiesser  zu  Rapperschwyr  von  diser  arbeith 
wegen  ebenmessig  bezolt,  welcher  dise  Rör,  who  sy  mangelhafft  ge- 
wesen, gebessert  vnd  zinnen  zopfen  angossen,  für  6 tag  Jeden  tag 
für  essen  vnd  drinckh  VII  bz.  thut  II  g.  XXXXVIII  k. 

Jtem  Jme  weiteres  bezolt  für  9 Pfd  Zinn,  Jedes  Pfundt  p 10  k. 

thut  1 g.  XXX  k. 

Jtem  Anthoni  dem  Maurer  für  ein  halben  tag,  da  er  das  gerüst 
abbrechen  helfen  X k. 

Summa  I G XVI  g XXXXIX  k I hell. 

H.  (Antoniten  von  Jsenheim.)  Gart.  67. 


21. 

Hanns  Ulrich  Hypp,  Bergrichter  zu  Rappolstein , teilt  dem  Vogt  Brombach 
in  Bergheim  mit,  daß  er  seinem  Versprechen  gemäß  Knechte , 
die  des  Schießens  kundig,  auf  die  Burg  schicke,  daß  aber  keiner 
von  ihnen  „Rhorenu  habe.  Besoldung  5 Gld.  monatlich.  Fragt 
ferner  an,  ob  man  die  Knechte  auf  dem  Schloß  mit  „Rhoren 
stafieren  khindt u.  Markirch,  den  21.  Juni  1592. 

Dem  Erhenvesten,  fürsychtigen  vnnd  weyssen  hrn  Justus  Permian 
Brumbach,  vogt.  Zu  Ober  Berckheym,  Meym  Jnsunders  Ginstigen  hern 
Zu  Hannden,  Obern  Berckheym. 

Erhenvester,  Jnsunders  Ginstig.  H.  vogt!  Uff  Gösterigen  abschidt 
vnd  meym  versprech,  daz  Jch  heut  Suntags  dy  Knecht  vf  Künigspurg 
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schiekh  welle,  habe  Jch  vermeynt  die  werden  mit  Rhoren  gefasst  seyn, 
do  aber  Kcheyner  Rhein  Rhor,  jedoch  sych  dess  schiessens  rhiemen, 
sych  auch  der  Besoldung  nit  meher  als  fünff  guldn  eyn  Monat  welle 
selig  lassen,  vnd  dyweil  Jch  mich  nit  habe  wisse  zu  halten,  habe  ich 
nit  wellen  vnd  lassen,  Ewerer  Erhenvester  solchs  zu  Berichten,  ob 
man  sie  vf  dem  Schloss  mit  Rhorn  Stafirn  Khindt.  Will  Jchs  vf  Morgen 
frie  hinuff  schoffen ; versyhe  mych,  werdn  sunst  vertraute  gesellen  seyn. 
Das  habe  Jch  dem  Hrn  zue  vorwissenschaft  zu  schribn  nid  vnderlassn 
welln.  Dem  Hrn  Jn  tryen  weiter  zu  dine,  bin  ich  willig.  Die  gnadt 
(gottes)  sie  Jeder  Zeit  mit  dem  Hern  vnd  alle  Euwern  geliebtn.  Datum 
Mariakhürch  den  21  Jni  a°  92 

E.  E.  vest. 

Jedenzeid  dinst  williger 
Hanns  Vlrych  Hypp 
Berg  Rychtr 
Bappoitseynischer  Zunft 
H.  (Antoniten  von  Jsenheim.)  Cart.  67. 


22. 

Georg  Symmer  Kammerrath  zu  Ensisheim  teilt  dem  Vogt  Brombach  zu 
Bergheim  mit , daß  er  die  Baurechnungen  geprüft  und  gefunden 
habe , daß  „ zue  underschiedenlichen  Mohlenu  die  einzelnen  Posten 
nicht  stimmen,  und  fragt  „ was  mit  den  ausrangierten  Tielen  der 
Portenu  usw.  geschehen  ist.  Ensisheim,  den  9.  September  1592. 

Dem  Ersamen  vnserm  gueten  freünd,  Justo  Pirmiano  Prombachen. 
Fr.  Dht.  zue  Österreich  u.  Vogt  zue  obern  Perckhheim. 

Ps.  ten  25  7bres  a°  92. 

(. Randbemerkungen  der  Kammer:  Gamer  wegen  d gemachten  Portt  zu 
Konigsperg  vnd  des  verprauchten  eisens.) 

Vnsern  freundlichen  grues  zuevor  Ersamer  gueter  freünd!  Wir 
haben  gleichwol  Euwer  Jüngst  vberschickhte  Rechnung  deren  im  Schloss 
hohen  Konigsperg  erpesserten  Pauwfelligkhaiten  halber  gerait,  die  vss- 
gaab  Einhundert  sechtzehn  gülden  vieretzig  neün  kreutzer  einen  pfening, 
aber  darbey  befunden,  daz  Jr  zue  vnderschiedenlichen  molhen  für  Kolen, 
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feünff  guld,  feünfftzig  vier  kreutzer  zween  pfening  zuer  Schlosser  arbait 
verpraucht  Vnd  für  vier  Centner  ysin  zuebeschlagang  der  Porten  feünfft- 
zehen  gülden  einen  kreutzer  bezalt  zehaben,  verraiten.  Warn  aber 
nicht  vermeldt,  ob  diese  Kohl  vnd  Ysen  gantzlich : oder  wieviel  darvon 
verpraucht,  Undwas  vberig  verpliben,  auch  wo  dasselbig  wie  zuegleich 
das  alt  Ysen  von  den  Porten  hinkhommen  etc.  So  sollen  bevelhen  in  der 
Fr.  Dht:  Ertz : hertzog  Ferdinanden  zue  Österreich  etc.  vnsers  gnedigisten 
herren  nammen,  wir  hiemit  Jr  vnss  dessen  äigentlich  berichten  vnd 
fürkünfftig  in  der  gleicher  Pauws  Verrichtungen  ein  solches  observieren. 

Die  wider  erstattung  dieses  Pauwgelts  würdet  Euwerer  95ten 
Perckhäimischen  Vogtey  JarsRechnung  beschehen.  Wolten  wir  Euch 
nit  verhalten  vnd  thuen  vnss  also  darauf  verlassen.  Datum  Ensissheim, 
den  9ten  Septemb.  Anno  C 92  Fr.  Dht:  Ertzhertzog  Ferdinanden  zue 
Österreich  etc.  Cammerath  in  oberen  Eisass. 

Georg  Symmer. 

H.  (Antoniten  von  Jsenheim)  Gart.  67. 


23. 

Baurechnung  ausgestellt  durch  den  Vogt  Brombach  für: 

Ausbesserung  zweier  Kamine , 

Aufmauernng  der  Zinnmauren, 

Ausflicken  der  hilzten  Dächer  ( Wehr-Dächer) 

Bergheim,  den  25.  März  1592  bii  11.  Februar  1593. 

Verzeichnus,  wos  ich  Jn  anno  92  etc.  wegen  des  Schloss  hohen 
Konigsperg  vsgeben  vnd  verbawen  worden. 

Item  den  25.  Marty  A°  92  hott  mir  Hanss  Vlrich  Hipp  der  berg- 
richter  zu  Marckhkirch  ein  schreiben  von  einer  löblich  Camer  zuge- 
schickh,  betreffendt  daz  ich  vff  Künsperg  das  Zerfelten  Gamin  besich- 
tigen vnd  verdingen  soll.  Dem  botten  geben  7 kr.  1 hell. 

Den  1 ap:  a°  92  bin  Jch  sambt  dem  Maurer  vff  Konigsperg  ge- 
wesen. Das  mongelhoft  Kamin  besehn,  hob  ich  anstatt  der  Zerung 
Jn  die  Kuchn  geben  1 gl. 
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Jtem  disen  mangel  einer  löblich  vorderosterreiehisch  Camer  be- 
richtet vnd  zugeschribn  bottenlon  den  4 aprils  91  40  kr. 

Jtem  Meister  anthoni  dem  Maurer  wegen  er  das  abgefallen  Gamin 
wider  gemacht  für  VII  tag  Jeden  tag  5 bz.  thut  2 gl.  10  kr. 

Mehr  alss  er  dises  Gamin  gemacht  gehobt,  ist  ein  ander  Gamin 
vor  dem  bachofen  eingefallen,  welches  er  auch  wider  gemacht  vnd  II 
tag  damit  verschlissen,  thut  30  kr. 

Jtem  vss  befelch  einer  löblich  vorderosterreiehisch  Camer  meinen 
gn.  herren  bey  dem  Ziegler  alliier  30  Gentner  Kolch  genomen,  Jeder 

2 btz.  4 gl. 

Jtem  von  obgeschribnem  Kolch  ghon  Künsperg  zu  fieren  vff  5 

Kerch,  hatt  Jeder  6 Gent,  gefiert  vnd  vff  Jeden  Kerch,  geben  9 bz. 

thut  III  gl. 

Dem  22  Juni  a°  92  hoben  der  Vogt  zu  konigsperg  vnd  Jch  anthoni 
dem  Maurer  die  Zinnmauren  wider  vffzemauren  verdingt,  acht  newe 
Kepffer  (Kragsteine)  ze  hawen  vnd  etlich  Steinen  blotten  zu  hawen, 
für  Costn  vnd  Ion  bezolt  XIII  gldn. 

Jtem  für  6 Stückh  Seyler  zu  anfassung  des  gerüsts  zu  ermeltem 
verding  4 bz. 

Item  vff  disen  tag  vff  Konigsperg  für  3 Personen  vnd  mein  Pferdt 
an  Stott  der  zerrung  vnd  für  füoter  Jn  die  Kuchn  gebn  1 gl  4 bz. 

Jtem  vorgedachtem  Maurer  bezolt,  daz  er  ein  tog  vff  Konigsperg 
die  hilzen1)  Döcher  geflickht  vnd  ein  loch  in  der  Pulfer  Karner  ver- 
macht V bz. 

Jtem  die  vnderthanen  zu  orschwyr  hoben  zu  obgedachter  mauren 
6 tag  Sandt  ghon  Konigsperg  gefiert,  für  essen  drinckhn  vnd  fieterung 

HI  gl. 

Den  XI  Febr.  a°  93  Michel  Petern  dem  Zimmerman  geben  das 
er  zu  Colmar  I fuoder  Kauften  soll  vff  Künsperg  zum  Zeughauss  vnd 
Zur  nodturf'ft  zugebrauch  2 gl.  33  k.  3 hei. 

Fuorlon  von  Colmar  ghon  Berckn  XXXXVIII  k. 

9 Wie  die  Umwallungen  von  Burgen  und  Festung  nach  außen  mit  „Hirschen- 
oder  Hilzengräben“,  d.  h.  Wehrgräben,  umgeben  wurden,  so  hatten  sie  nach  dem 
Innern  „Hilzengänge“  oder  Wehrgänge,  welche  nach  obiger  Angabe  mit  Dächern 
versehen  waren. 
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DemZimmermanwelcherzuvordiseDilenzuGolmarKaufft,  Ion  20k. 

Sa  32  f.  59  k.  4 d. 

(Auf  der  Rückseite  befinden  sich  je  eine  Randbemerkung  des 
Vogts  und  eine  fast  unleserliche  der  Ensisheimer  Kammerverwaltung.) 

Was  Jch  vss  befelch  der  Karner  zu  hohen  Konigsperg  verbaw: 

Inn  a°  92  biss  vff  den  XI  Fbs  a°  93  No.  4 

Diser  Pawcosten  ist  in  des  Vogts  selige  93.  Jars  Rech.  fol.  29 
sub  No.  13  gleicher  verzaichnis  in  vssgab  gesetzt  vnd  Passiert  . . . . 
die  . . vnd  Erbe  von  der  weitern  wider  anforderung  abze weisen  13 1 
aprilis  a°  95. 

H.  (Antoniten  Isenheim)  C.  67. 


24. 

.Franz  und  Reinhartvon  Sickingen  schreiben  der  Ensisheimer  Regierung 
im  Namen  ihrer  Pflegekinder,  daß  der  an  diese  gerichtete 
Revers  bezüglich  der  Anstellung  und  Beeidigung  des  neuen  Burg - 
vogteiverwalters  Hans  Michael  von  Baden  sie  befremdet  habe. 
Die  darin  erhobenen  Ansprüche  gingen  ,, stracksu  wider  die 
Pfandverschreibung.  Lieber  wollten  die  Sickingen  die  Pfand- 
schaft auf  geben,  als  sich  den  gestellten  Forderungen  fügen,  (ohne 
Ortsangabe)  den  3.  Februar  1593. 

Wolgeborner,  Edle,  Gestrenge,  Hochgelerte  vnnd  Erenuöste,  Gnedig 
günstig,  herren  auch  sonders  guete  freundt!  Was  Ew.  Gnd.  vnnd 
gunstenn  wegen  der  begerten  pflicht  auch  Copey  dess  Reuerss  ann 
vnserer  pflegkhinder  Jezigen  Burguogt  vff  Hohenkünigspurg  Hanss 
Michaeln  von  Baden  Jnn  Neuwligkait  schrifftlichen  gelangenn  vnnd 
begeren  lassenn,  das  hatt  ermelter  vnserer  Jungen  vetter  vnnd  pfleg- 
kinder  Burguogt  daselbst  vnns  schrifftlichen  Zuerkennen  geben.  So 
wür  gleichwol  mitt  ettwas  befrembden  vnnd  beschwerden  vernummen. 
Jnn  erwegung  solches  Strackhs  wider  vnser  Jnhabende  pfandtuer- 
schreibung,  die  vnns  vnnd  vnseren  Jnngen  vetternn  vnnd  pflegekindern 
witters  nicht  vferlegt  vnnd  bindenn  thutt,  dann  daz  wür  das  Hauss 
vnnd  vöste  Hohenkünigspurg  Jnn  gutter  Hutt  vnnd  Verwahrung  haltenn 
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sollenn,  vnnd,  was  vnns  der  orttenn  beschwerlichs  vorfeltt,  jeder  Zeit 
an  Jhre  Frl.  Dht.  oder  deroselbigenn  vorder  Österreichischen  Regierung 
gelangen  Zu  lassenn  vnnd  dero  beschaids  erwartenn.  Alles  vermög 
vnnd  Jnhalt  ermelter  pfandtuerschreibung.  Daz  aber  vnserer  pfleg- 
ender Burguögt  vf  Hohenn  Künigspurg  Ew.  Gnd.  vnnd  gunstenn  ann 
statt  der  Frl:  Dht:  Zu  Österreich  vnsers  gnedigsten  Herrens  Jemahls 
ainnige  pflicht  gelaistett  oder  Reuerss  vonn  sich  gebenn,  das  württ 
sich  vnsers  verhoffenns  nicht  befinden,  derowegen  vnderthönig  Dienst- 
lichs  vleiss  bittendt,  vnserer  Jungen  vettern  vnnd  pflegkinder  hier 
Jnnen  Zuuerschonnen  vnnd  es  bey  dem,  wie  herkommen,  verbleibenn 
lassen  vnnd  ermelten  vnseren  Burguögt  darwider  vernners  nicht  Zu- 
beschwerenn  oder  ainig  misstrauwen  ann  Jnne  od  vnns  nicht  Zusezenn, 
sunderlichenn,  dieweil  er  ein  Landtkindt  vnnd  der  orttenn  gesessenn 
vnnd  beguetet.  Was  Jme  aber  Jnn  disenn  gefährlichen  Zeittenn 
widerwertigs  vnnd  beschwerlichs  vorfeit,  solle  er  Jeder  Zeit  ann  Ew. 
Gnd.  vnnd  gunsten  gelangen  lassen  vnd  ohone  derselbigenn  sonderbar 
vorwissenn,  willenn  vnnd  befelch  nichts  handlenn.  Vnnd  mögen  wür 
zwar  Jnn  Nammen  vnserer  Jungen  vettern  vnd  pflegkinder  ghar  wol 
leidenn.  Daz  Ew.  Gnd.  vnnd  gunsten  Jedoch  vf  dero  Frl.  Dht.  Zu 
Österreich  aigen  Gostenn  neben  Jrm  Burguögt  Jemandts  anderst  hinnuff 
verordenn,  der  Jnn  Nammen  Jhrer  Frl.  Dht.  Euwer  Gnd.  vnnd  gunstenn 
sonderlichen  verpflichtet  seye,  der  auch  neben  Jme  gutte  achtung  vf 
die  knecht  vnnd  dss  Hauss  habe,  dann  Jhe  bass  bey  disen  Zeitten 
das  Hauss  Hohenkünigspurg  versehenn,  Jhe  lieber  es  vnns  ist.  Dieweil 
auch  wür  vor  vnsere  person  disem  werckh  zu  weitt  endtsessenn  vnnd 
vnsernn  Jungen  vettern  vnnd  pflegkinder  auch  vnns  Jnn  diehar  Ohone 
erschwinglichen  fallenn  will  das  Hauss  vnnd  Landtveste  Hohenkünigs- 
purg derogestalt  Zuoerhaltenn,  sonderlich  da  man  vnns  ein  beschwer- 
liche Neuwerung  vber  die  ander  vftrechen  wolte.  Also  möchtenn  wür 
verwahr  vnsers  theils  nichts  liebers  sehenn  vnnd  leidenn,  dann  daz 
die  Frl.  Dht.  Zu  Österreich  vnser  gnedigster  Herr,  vnsern  pflegkhindern 
denn  pfandtschilling  Hohenkünigspurg  gnedigst  wider  erlgtenn  vnnd 
dss  Hauss  wider  Zu  dero  Händen  nemen  vnnd  nach  dero  bestenn 
vermögen  gnedigst  verwohren  liessenn.  Das  wellen  vmb.  Ew.  Gnd. 
vnnd  gunsten  wür  vnderthönigs  bestes  vleisses,  willig  vnd  ghernn  ver- 
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diennen.  Hiemit  dieselbige  Jnn  den  gnadennreichenn  schütz  vnnd 
schirm  dess  Almechtigen  vnnd  vnns  der  Zu  gnadenn  vnnd  gunsten 
Dienstlich  befellend  Datum  denn  3ten  Fehruarj  Anno  etc.  93. 

Ew.  Gn. 

Vnnd  gunsten  vnder  Dienstwillige 
Frantziscus  von  Sicking 
Rheinh.  von  Sicking 

E.  (de  Boug)  C.  35.  L.  15. 


Bericht  an  Vogt  Brombach  über  den  baulichen  Zustand  des  Schlosses . 

Besichtigung  des  7} mang elha fügen  Vichstalls(( . Die  Mauer  am 

sog.  niederen  Stall  hat  sich  auf  einer  Länge  von  20  Schuh  „ nach 
auswertz  gesetzt“.  Das  Dach  des  Stalls  und  des  Schopfes  sind 
neu  einzudecken.  Ausbesserung  des  Dachstuhls  auf  dem  Schloß , 
des  Stalls  und  des  Schopfes.  Neuanfertigung  von  Porten.  Dach 
auf  dem  Wachterheusslin  auszubessern.  (Ohne  Ortsangabe)  den 
28.  Juni  1593. 


Edel  E.  verst.  G.  h.  d vest  gn  herren  ! 

E.  G.  schreiben  vom  22  Juni  Nechsthin  weg  besichgung  dess  mangel- 
hofftigen  Vichstols  zu  hohen  Konigsperg  des  hab  ich  empfang  vnd 
mich  dorauffen  anbefolhener  massen  ghon  Konigsperg  mit  einem  zimer 
vnd  maurer  meister  verfiegt,  vnd  denn  mangel  anbrachter  massen  be- 
funden. Also  das  am  nidern  Stall  die  halb  maur  vngevor  vff  20  schuoch 
sich  herausswerts  gesetzt  vnd  dodurch  zu  besorgen,  who  man  dise 
maur  von  Newem  nit  förderlich  wider  auffierth,  daz  der  DachStuol 
darob  vnd  also  der  gantze  Stall  hernach  vnd  zu  boden  falt  . Darann 
nit  allein  dem  Vieh,  sonderen  auch  den  leüten  schad  erfolgen  mochte. 
Vnd  dieweil  yber  disem  Stoll  wie  auch  yber  dem  schöpf  dorneben  bede 
Dächer  gar  deckhloss  vnd  man  dise  bede  eindeckhn,  darzu  man  vn- 
gevorlich  auff  800  oder  1000  FlachZiegel  haben  muss,  hab  ich  dem 
Maurer  dise  Maur  wider  zu  mach,  vnd  dise  bede  Dächer  von  newem 
zu  erheben  vnd  eingedeckhen  für  essen  vnd  drinckh  p.  9 glden  verdingt, 
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So  vil  aber  die  Zimmermans  arbeith  dissmols  vff  dem  Schloss 
anlangt,  ist  befunden  worden,  daz  etliche  Sporren,  dröm,  laisst  vnd 
gezimmert  latten  vf  disem  Stoll  vnd  schöpf  gar  faul  vnd  es  mit  diser 
arbeith  also  beschoffen,  das  ich  Jme  dieselb  nit  verding,  dann  ich  nit 
yberschlogen  Künden,  ob  er  lang  oder  Kurtz  doran  zu  werckh.  Also 
würt  die  Zimmans  arbeith  am  taglon  gemacht  werden  miessen. 

Die  mangelhoft  Porten  belangendt,  ist  dieselb,  sonder  man  die 
andern  all  new  gemacht,  zerrissen  vnd  also  magelhaft  worden,  daz  sich 
die  notturfft  erfordert,  daz  dieselb  von  Newem  gemacht  werde.  Die- 
weil aber  an  gesegten  aichen  dilen  nitz  im  Vorroth,  müsst  man  sich 
vmb  dieselben  bewerben. 

Sonsten  seindt  hin  vnd  wider  die  Dächer  ob  denn  Wächter 
heüsslin  auch  wider  ein  zebessern,  vnd  weil  der  maurer  daran  yber 
ein  tag  zwei  nit  zethun,  hab  ich  die  Verordnung  gethon,  daz  dieselben 
dächlin  am  taglon  auch  erbessert  werden  sollen. 

Dieweil  nun  an  der  befürderung  der  erbesserung  des  Stols  vnd 
schopfs  gelegen  hab  E.  G.  ich  ein  solches  auff  beschehene  besichtigung 
gehorsamblich  nit  verhalten  wollen. 

Dat.  den  28  Juny  a°  93. 

H.  (Antoniten  von  Jsenheim)  G.  67. 

26. 

Dem  Stattschreiber  zu  Oberber gheim  als  Vogteiverwalter  macht  die  Ensis- 
heimer  Kammer  Vorschläge  über  den  Getreideverkauf  zur  Be- 
schaffung der  nötigen  90  Gl.  für  den  fälligen  Zins,  spricht  über 
Reparaturen  in  der  Vogtei  in  Bergheim  und  behandelt  eingehend 
die  Beschwerden  des  Burgvogts,  Hans  Michael  von  Baden,  betreffs 
Zehrkosten,  welche  bei  Anwesenheit  der  Kommissare  auf  der 
Burg  entstanden  sind.  Erwähnung  der  Vögtin.  Ensisheim,  den 
23.  Mai  1594. 

An  Statschreiber  als  yezigen  vogtei:  Verwalter  zu  Obern  Pergk- 

hein 

(Vom  23.ten  May  anno  de  94.  1.  Früchten  verkhauff.  2.  Kener 

im  Kleinen  höflin.  vnd  3.  Hrn  Comissarien  Zerungsbezolung  in  Be- 
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sichtigung  der  Pawfelligkheit  des  Schloss  hohen  königsperg  vfgangen). 
[Kanzleivermerk.] 


Wir  haben  Ewer  ferner  schriben  vom  18.ten  dis  empfangen  vnd 
diwyl  wir  darus  vernomen,  daz  Jr  aus  der  vorrätigen  Vogtei  Gersten 
souil  nit  erlösen,  daz  die  alberait  verfallne  90  gl.  Zins  bezalt  werden 
mögen,  auch  vbrige  Früchten  damnacht  in  zimlich  weerd  vnd  man 
zu  den  Ambts  vssgaben  Gelts  bedörfftig,  als  ist  vns  nit  zewider,  daz 
Jr  recht  mit  dem  verkauffen  aller  vorrätigen  Ambts  Früchten,  so 
hoch  Jr  könndt  fürgeen  vnd  zu  schleinigerm  vertrieb  yedes  frtl.  umb 
ein  Schilling  nähme,  als  sonst  kauf  vnd  lauf  ist,  hingeben.  Fahls  dann 
vs  derselben  frücht  nochmaler  die  notturfft  zu  bezalung  ermelter 
Zinsen  vnd  anderen  ampts  vssgaben,  nit  zuerlösen  als  dann  ein  Fueder 
Wein  oder  2.  vmb  die  44  gd.  zugleich  zuverkauffen  vnd  vns  aber 
des  vf  oder  abschlags  je  zu  4 wochen  berichten  sollen. 

Als  vnd  hieruf  habt  Jr  den  Käner  im  kleinen  Hof  der  Vogtei 
Behausung  zu  Obern  Perckheim,  weil  die  förderliche  erbesserung 
nöttig,  dem  Mauren  von  Stayn  zehauwen  vnd  zulegen  den  Schmid 
vmb  2 B rappen  oder  wie  Jr  sonst  könndt,  zuuerdingen,  doch  aber 
darob  vnd  daran  sein,  daz  guete  werschafft  gemacht  vnd  nichts  ver- 
nachelt  werde, 

Was  danen  des  Burgvogts  vf  Hohenkönigsperg  hanss  Michael 
von  Baden  beschweren  vnsrer  jüngst  dises  Schlosss  Paws  halben  ab- 
geordneter  Commissarien  erlittnen  zeercostens  etc  belangt,  werden 
wir  berichte;  Obgleich  Sye  vnsre  Commissarien  nach  ingenommen 
ymbiss  an  die  Vogtin  begert  Jnen  die  Ürtin  ze  machen  vnd  also  ge- 
bürende  bezalung  für  sich  Jre  Diener,  Pferdt  vnd  zimmerleüt  anerpotten, 
Sye  die  Vögtin  habe  aber  vber  alles  zusprechen  nicht  zit  fonden, 
derwegen  dann  Sye  die  Commissarien  auch  nit  vnerkhantlich  sein 
wollen  vnd  recht  in  die  Kuchin,  dem  Hausvogt  vnd  Gsind.  sumarie 
1 gd.  28  btz.  verert,  der  hoffnung,  meiniglicher  darmit  onclagbar  zesein. 
Diwyl  aber  anyetzo  fernere  forderung  beschicht,  habt  Jr  nit  allain 
den  verfütterten  Habern  gedachtem  v.  Baden  wider  zuerstatten,  sonder 
ouch  der  ürtin  zulegen  vnd  dieselb  vber  obbeschribne  vnser  recht 
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auch  zübezolen,  vnd  wie  sich  gebeürt  zuuerrachnen.  Dann  weder  der 
F.  Dt.  zu  Österreich  etc.  vnsers  gned  herrn  noch  vnsrer  maynüng  nie 
gewesen,  vnd  noch  nit  ist,  weder  dis  orts  uf  hohen  Konigsperg  noch 
andern  Jrer  F.  Dt.  Häüsern  die  yeweils  dahin  absendende  Personen 
gastfrey  zehalten,  sonder  alzeit  die  gebeür  zu  bezalen  vnd  daz  es 
alda  yetzt  nit  anderst  beschehen,  ist  des  Burgvogts  Fraw  selbs  soumb- 
selig  vnd  schuldbar  vnd  dahär  dise  nachforderung  desto  frembder, 
welches  Jr  nun  Jme  Burguogt  auch  beynebens  anzezaigen  wüssen 
Fürter  seins  abwesens  desto  ordenlicher  anstellunt  zethun,  wolten 
wir  Euch  hinwider  nit  verhalten.  Datum  Ensissheim  den  23.ten  May 
a°  94. 

Cameräth 

Hrn.  Vay  et  D.  Harsch 

H.  (Antoniten  Isenheim)  G.  67. 


Die  Regierung  von  Ensisheim  löst  das  Unterthanenverhältnis  der  Bürger 
von  Orschweiler  zu  den  bisherigen  Pfand  Schaftsinhabern , denen 
von  Sickingen , auf  zugunsten  von  Freiherrn  Rudolf  von  Bollweiler , 
dem  neuen  Pfandherrn,  vorderösterreichischen  „obristen  Hauptmann 
und  Landvogt“ . Ihm  haben  nunmehr  die  Orschweiler  er  den 
Treueid  zu  leisten  sowie  seinen  Erben  und  deren  Substituierten. 
Als  Abgesandte  uberbringen  diesen  Befehl  Andreas  Rarsten  der 
Rechten  Doctor , Rat  und  Kanzler , Konrad  von  Äldendorff  zu 
Meyenhausen  und  Dr.  Johann  Heckhlern  Kammerrath.  Ensis- 
heim, den  7.  April  1606. 

Wir  N.  der  Röm.  Kay.  auch  zue  Hungern  vnnd  Böhaim,  König- 
lichen Mayet.  vnnd  Frtl.  Dtlch.  Ertzhertzogen  zu  Österreich  etc.  vnsers 
aller,  vnnd  gnädigister  Herrn  Stathalter  Regenten  vnnd  Cammerräthe 
vorderösterreichischer  Lannde,  Embieten  N.  N.  den  Ersamen  vnseren 
lieben  besonders  Schuldtheiss,  Geschworenen  vnnd  ganzer  Gemaindt 
zue  Orschweyler  vnseren  gruess  zuuor,  vnnd  füegen  Euch  damit  zuuer- 
nemmen  ob  gleichwol  Weylandt  die  Königliche  Mayestet  Ferdinandus 
Erzherzog  zue  Österreich  etc.  als  gewesster  Regierender  Herr  vnnd 


Hohkönigsburg  - Verein 

Protektor:  Seine  Majestät  der  Kaiser. 


Strass  bürg,  Juni  iqo8. 


Euer  Hochwohlgeboren 


überreichen  zvir  ergebenst: 

Bausteine  zur  Geschichte  der  Hohkönigsburg- 

Bearbeitet  und  herausgegeben  von  Ernst  Hauviller 


als  Vereinsgabe. 

Die  Ein vueih u ngs feier  der  Hohkönigsburg  ist  am  ij.  Mai , 
wie  geplant,  verlaufen.  Trotz  der  Ungunst  des  Wetters  fiel 
der  von  uns  veranstaltete  ,, Einzug  der  Sickinger “ glänzend 
aus.  Alles  Nähere  über  das  Fest  ist  wohl  Euer  Hochz») ohl- 
geboren  durch  Zeitungsberichte  bekannt  geworden. 

Unser  Verein  zvird  min  weiter  den  im  § 2 seiner  Satzungen 
ausgesprochenen  Zielen  gemäss  sein  Hauptaugenmerk  auf  die 
weitere  Erwerbung  von  Einrichtungs-  und  Ausstattungsgegen- 
ständen für  die  Burg  richten.  Wir  wollen  versuchen , auch 
im  Innern  die  Burg  so  auszuschmücken,  wie  sie  vor  der  Zer- 
störung aus  sah)  wir  wollen  uns  bemühen,  ein  getreues  Bild 
der  früheren  Zeit  zu  geben.  Auch  wird  der  Verein  es  sich 


zur  Aufgabe  machen , Forschungen  zur  Geschichte  der  Burg 
weiteren  Kreisen  bekannt  zu  geben. 

Um  diese  Aufgaben  erfüllen  zu  können , rechnen  wir  auf 
die  treue  Unterstützung  unserer  Mitglieder.  Wir  wiederholen 
auch  heute  wieder  die  dringende  Bitte , für  uns  zu  werben 
und  uns  neue  Mitglieder  zuzuführen. 


Der  Vorstand. 
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Landtsfürst  diser  Vorderösterreichischen  Lannden,  allermiltseeligster 
gedächtnus  Euch  noch  in  Anno  ein  Thausendt  feünf  hundert  dreyssig 
drey  den  auch  Weylandt  Schweickharten  Hanssen  vnnd  Franz  Gonraden 
von  Sickhingen  gebrüedern  das  Hauss  oder  Schloss  Hohenkhönigsperg 
neben  vnnd  zu  sambt  Euch  mit  sonderbaren  conditionen  vnnd  Vorbe- 
halt vmb  ein  benante  Summa  gelts  verpfandt  vnnd  versezt,  dahero 
Jr  dann  denen  von  Sickhingen  seeligen,  vnnd  vff  deren  ableiben  Weylandt 
Friderich  von  Sickhingen  volgendts  auch  vnnd  vff  dessen  ebenmässiges 
absterben  biss  dato  seinen  hinderlassnen  Erben  mit  raychung  der 
gefell  vnnd  aller  gehorsame  verpflicht  gewessen.  Weyl  vnnd  aber  die 
yezo  beuolmächtigte  Regierende  Frtl.  Dtlch.  Erzherzog  Maximilian  zue 
Österreich  etc.  vnnd  selbss  mit  Landtsfürst,  vnser  auch  gnädigister 
Herr,  sich  gnst  endtschlossen,  vnnd  vnnss  vferlegen  lassen,  Euch  zue 
sambt  obbemeltem  Hauss  Hohenkönigsperg  wider  zu  des  hochloblichen 
Hauss  Österreichs  Hannden  zelössen,  volgendts  sollich  Hauss  Hohen- 
königsperg vnnd  obbemelte  Dorff  Orschweyler  vnnd  also  per  consequentz 
Euch  dem  Wolgeboren  Herrn  Ruedolphen  Freyherrn  zue  Pollweyler 
vnnd  im  Weylerthal  oballer:  vnnd  höchsternanter  Jrer  Röm:  Kay:  Mt: 
vnnd  Frtl:  Dtlch:  Raht  obristen  Haubtman  vnnd  Landuogt  diser  vorder- 
österreichischen Lannden  Haubtmans  vnnd  Pfandtsweiss  yn:  vnnd  zu- 
übergeben Euch  durch  hrn.  Freyherrn  alss  yezigen  Pfandtsherrn  mit 
gebeürend  Huldigung  in  gelübd  vnnd  Aydt  zenemmen  zuuerfassen  vnnd 
mit  der  schuldigen  gehorsame  an  Jne  auch  dessen  Erben  vnnd  nach- 
khommen  vnnd  dessen:  oder  deren  Substituierte  ob  vnnd  wer  die 
yederzeit  sein  Euch  vorgestelt  vnnd  benambst  werden  zeweissen  etc. 
Wann  wir  nun  zue  gehorsamer  würckhlicher  volnziehung  vnnd  Ver- 
richtung desselben  Jrer  Frtl:  Dtlch:  gnädigisten  beuelchs  von  vnser 
der  Regierung  vnnd  Cammer  wegen  gegenwürtige  vnsere  Mit-Räth  vnnd 
Commissarien  die  Edlen,  vesten  vnnd  hoehgelerten  vnser  besonder 
liebe  vnnd  guete  freündt  Andream  Harsten  der  Rechten  Doctorn  V : 0 : 
Regierung  Rath  vnnd  Canzlern  Conraden  von  Aldendorff  zue  Meyen- 
haussen  vnnd  dr.  Johann  Heckhlern  respectiue  Camerräth  vnnd  der- 
selben Canzley  Verwaltern,  weissere  diss,  mit  solchem  beuelch  vnnd 
Gewaldt  abgefertigt,  Euch  Cunderer  den  obangedeuten  Edlen  von 
Sickhingen  erstatten  Pflichten  vnnd  Ayden  würckhlich  zuerlassen  zu- 
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begeren  vnnd  Euch  demnach  in  mehrwolermelts  Freyherrn  von  Poll- 
weils  alss  yezigen  Pfandtsherrn  Pflicht  vnnd  Ayd  zuuerfassen  auff: 
vnnd  anzenemen  auch  ferner  dasjenig  zuhandlen  vnnd  zuuerrichten,  alss 
Jr  von  Jnen  mundtlich  weiters  zuuernemmen.  Derwegen  in  crafft 
obbemelts  vnnss  gnädigist  vfgetragnen  beuelchs  vnnd  gewaldts,  wellen 
vnnd  beuelhen  in  oballerhöchst:  vnnd  Höchernanter  Röm:  Kay:  Mt: 
vnnd  Frtl:  Dtlch:  Namen  wir  Euch  allen  vnnd  yeden  insonderheit 
hiemit  gebeürlichs  ernsts,  dass  Jr  nachentschlagung  angedeuter  Sig- 
gingischer  Erben  Pflichten  Jetztmain  anstatt  Jrer  Kay:  Mt:  vnnd  Frtl: 
Dtlch:  mehrwolgedachtem  Freyherrn  zue  Pollweyler  alss  neuwen  Pfandts- 
herrn dessen  Erben  vnnd  nachkhommen  oder  dero  yeweils  substi- 
tuierende für  Ewer  respectiue  Pfandtherrn  vnnd  nähere  obrigkheit  er- 
khennen  vnnd  nach  gebeür  vnderthenig  vnnd  Pflichtschuldiglich  ehren 
denselben  in  allen  Gebotten  vnnd  verbotten  vnnd  denjenigen,  was  der: 
oder  die  von  näher  obrigkheit  wegen  beuelhen  werden,  gehorsam  vnnd 
gewertig  sein  auch  hinfüro  Järlichen  die  Nuzungen,  ynkhomen  vnnd 
gef'ell  vnnd,  was  sonst  von  alten  härkhomen  die  gerechtigkheiten  diser 
orthen  sein,  Euch  zuerstatten  gebeürt  vnnd  Jr  zuuor  vnnd  bisshär 
obgedachten  von  Sickhingen  vnnd  deren  Erben  gethan  vnnd  gelaist 
haben,  ohnwaigerlich  lyffern,  erstatten  vnnd  sonst  alles  anders  thuen, 
das  Jr  von  altershero  gelaist,  zuthuen  schuldig  gewesst  vnnd  noch 
seyen,  wie  dann  getrewen  gehorsamen  Vnderthonen  zusteet  vnnd  ge- 
beürt. Doran  thuen  Jr  Jrer  Kay:  Mt:  vnnd  Frtl:  Dtlch:  aller  vnnd 
gnsten  willen  vnnd  mainung  auch  vnnss  ohne  dass  schuldigs  gefallen. 
Zue  Vrkhundt  mit  vnsern  für  aufgetruckhten  Secreten  auch  handt- 
subscriptionen  bewarth  Vnnd  geben  zue  Ensissheim,  den  Sibenden  Aprilis 
im  sechzehnnhundert  vnnd  sechsten  Jahre. 

E.  (de  Boug)  G.  35. 


28. 

Kaiser  Maximilian  überträgt  das  Pfand  sch  aftslehen  Hoh  königsb  urg  mit 
dem  Dorf  Or scliweiler  für  21666  Gulden  Freiherrn  Budolf  von 
B oll  weiter,  der  daselbst  „ gut  Regiment  und  Ordnungu  halten  soll , 
mit  dem  Befehl  über  alle  ernsten  Vorkommnisse  gleich  an  die 
Regierung  zu  berichten  und  alle  Gefälle  rechtzeitig  abzuliefern, 


die  TJnterthanen  von  Orschweiler  nicht  zu  bedrängen.  Ebenso 
darf  der  neue  Pfandherr  sich  in  keinen  Krieg  einlassen , ohne 
Einwilligung  der  österreichischen  Regierung.  Rudolf  von  Boll- 
iveiler  erhält  jährlich  1300  Gld.  Pfandschillingfür  die  „Burkhutu . 
Weitere  außerordentliche  Zahlungen  können  in  Kriegszeiten  nach 
Ermessen  der  Kammer  noch  geleistet  werden.  Die  Verzinsungen 
anderer  Summen  bleiben  wie  zur  Zeit  derer  von  Sickingen  be- 
stehen. Den  Burgvogteiverwalter  setzen  die  von  Bollweiler  selbst 
ein j vorausgesetzt  daß  die  Persönlichkeit  in  jeder  Beziehung  tauglich 
und  katholisch  sei.  Das  alles  hat  Rudolf  von  Bollweiler  für  sich 
und  seine  Erben  zu  geloben.  Innsbruck , den  22.  Dezember  1606. 

Wir  Maximilian  von  Gottes  genaden,  Erzherzog  Zu  Österreich, 
Herzog  Zu  Burgund  etc.  Steyr,  Kärnt(en)  Grain  vnd  Würtemberg  etc. 
Administrator  des  Hohmeisterthumbs  in  Preüssen,  maister  Teütsch- 
ordens  in  Teütsch  vnd  Welschen  Lannden,  Graue  Zu  Habspurg  vnd 
Tyrol  etc.  Als  von  der  Römischen  Kayserlichen  Mavestat  etc.  auch 
den  anderen  vnnsern  geliebten  Herrn  Brüedern  vnnd  Herrn  Vetern, 
Erzherzogen  Zu  Österreich,  geuolmechtigter  vnd  selbs  mitinteressierter 
Regierender  herr  vnd  Lanndtfürst  der  Ober:  vnd  Vorderösterreichischen 
Lannden,  Bekhennen  Jnnamen  derselben  auch  für  vnns  selbs,  alle 
vnnsere  vnd  derselben  Erben,  offenlich  mit  disem  brief,  nachdem  wir 
dem  Edlen,  vnnserm  lieben  getrewen  Ruedolphen  Freyherrn  Zu  Poll- 
weiler vnd  im  Weilerthal  etc.  der  Römischen  Kayserlichen  Mayestat. 
auch  vnnser  vnd  Mitinteressierter  Erzherzogen  LL.den-  Rath  Obristem 
Haubtman  vnd  Lanndtvogt  der  vorderösterreichisch(en)  Lannden  die 
Lossung  der  Pfanndt:  vnd  Haubtmanschafft  des  Schloss  Hohenkhünigs- 
perg  vnd  Dorffs  Orschweiler,  sambt  Zuegehör,  so  die  von  Sickhingen 
nun  Vil  vnd  lange  Jar  Pfandt:  vnd  Haubtmanschafftsweis,  von  vnnserm 
Haus  Österreich  Jnngehabt,  genedigist  bewilligt,  vnd  er  freyherr  in 
crafft  sollich  bewilligung,  gedachte  von  Sickhingen,  vnd  sonnderlich 
die  iungstere  Jnnhaber,  mit  namen  Franz  Gonraden  vnd  Hanns  Jacoben 
von  Sickhingen  Gebrüeder,  für  sich  selbst  vnd  Jnnamen  Jrer  Geuetern, 
mit  erlegung  vnd  guetmachung  Ainundzwainzigtausend  Sechsshundert 
Sechssundsehzig  gülden  vierzig  Kreüzer  Pfandt:  vnd  Pawschilling, 
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würckhlich  dauern  gelöst,  vnd  darauf  ordenlicherweis  in  berüerte 
Pfandtschafft  eingesetzt  worden.  Das  wir  demnach  für  vnns  selbst 
vnd  Jnnamen  obsteet,  verrertn  genedigisten  willen  geben  vnd  beuolchen 
haben;  Thuen  das  auch  hiemit  wissentlich  vnd  in  crafft  dits  briefs, 
das  nun  hinfüro  Er  Freyherr  Zu  Pollweiler,  seine  Erben  vnd  Nach- 
khomben,  doch  auf  wolgefallen  vnd  ewige  widerlossung  solch  Schloss 
Hohenkhünigsperg  vnd  dorff  Orschweiler,  sambt  Zuegehördt,  Haubt- 
manss:  vnd  Pfandtssweise,  trewlich  aufrichtigclich  vnd  fleissigclichen 
Jnnhaben,  versorgen,  verwarn,  behieten  vnd  verwesen  sollen.  Also, 
das  Er  Freyherr  Zu  Pollweiler  Zu  behietung  desselben  vnnsers 
Schlosses  Hochenkhünigsperg,  guet  Regiment  vnd  Ordnung  aufrichten 
vnd  halten;  Beuorab  vnns  vnd  mitinteressiert(en)  Erzherzogen  am 
Hauss  Österreich , vnd  darnach  vnser  vnd  Jrer  L : L : de  negsten 
Erben  hannden,  dasselbig  Schloss  auch  Dorff  Orschweiler  vnd  Jhrer 
Zuegehörung  Herrlichait,  Obrigkhaiten,  Gewaltsame  vnd  Gerechtigkhait, 
vestigclich  hanndthaben  vnd  daruon  nichts  entziehen  lassen,  noch 
selbs  entziehen,  Ob  Jme  aber  ye  Zuzeiten  ichtes  beschwerlichs  da- 
rynnen  fürfiele,  dassselb  an  vnns,  oder  vnnsere  Presidenten,  Regennten 
vnd  Gamerräthe,  der  Oberösterreichischen  Lannden,  was  aber  eilennde 
Sachen  weren,  so  den  Verzug  nit  erleiden  mechten,  (die  Zeit,  vnd 
so  lanng  Er  vnser  Landtvogt  in  Vorlannden.)  an  vnnsere  Statthalter, 
sonsten  aber  Lanndtvogt,  Regennten  vnd  Gamerräthe  vorderöster- 
reichischer Lannden,  gelanngen;  Sich  an  den  gewonlichen  einkhomben 
Robaten  vnd  annderm,  so  darzue  gehört,  benüegen  auch  vnnsere 
Underthonen  Zu  Orschweiler  one  sonndern  vnnsern  beuelch,  dariber 
nicht  tringen  noch  beschweren,  vnd  Sy  bey  Jren  Freyhaiten  alten 
gueten  löblichen  gewonhaiten  vnd  herkhomben  bleiben,  Sich  auch 
sonnst  vmb  khainerlay  and(eren)  schulden  noch  anforderung,  von 
vnns,  noch  von  vnserer  herrn  Brüeder  vnd  vetern  wegen,  über  die 
obberüerte  Summa  vnd  hernach  bestimbte  Burghueten,  auf  das  berüert 
vnnser  Schloss,  noch  das  Dorff  Orschweiler  vnd  desselben  Zuegehörung 
verweisen  lassen,  in  khain  weeg,  sonnder  dasselb  darumben  Jnn- 
behalten,  aussgenomben,  ob  Jme  Freyherrn  Zu  Pollweiller,  oder  dessen 
Erben,  Jr  Haubtmans  Besoldung  vnd  Zinss,  ausstenndig  blibe,  des 
sollen  sy  bis  Zu  volkhombner  bezallung  darauf  haabhafft  sein,  vnns 
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auch  dasselb  vnnser  Schloss  Hohenkhünigsperg  Zu  allen  vnnsern  ge- 
scheiten vnd  notdurfften  offen  halten,  vnns.  vnd  die  vnnsern  darein 
vnd  daraus  lassen,  vnd  darynnen  enthalten,  wider  menigclich  nie- 
manndts  aussgenomben,  als  off  das  das  not : vnd  begert  würdet,  doch 
auf  vnnser  selbs  cossten  vnd  darlegen  vnd  one  Jren  merckhlichen 
schaden,  vnd  darzue  dasselb  iezt  gemelt  vnnser  Schloss  wesentlich 
vnd  vnuerwiestlich  Jnnhaben;  was  aber  für  merckhliche  Gepew 
daran  Zuthuen  not  wern,  die  sollen  sy  alzeit  thuen,  mit  vnnserm 
wissen  willen  vnd  beuelch.  Vnd  Er  Freyherr  Zu  Pollweil,  oder  seine 
Erben,  sollen  auch,  one  sonndern  beuelch,  wissen  vnd  willen,  dauon 
khain  Krieg  anfahen,  noch  angrif  thuen,  noch  sich  damit  gegen 
vnnsern  feindten,  ob  wir  die  vberkhomben,  befriden,  noch  fridlich 
anstandt  annemben,  vnd  innsonnderhait  niemanndts  wider  vnns,  vnd 
mitinteressierter  Erzherzogen  LLde  vnnser,  vnd  dero  Erben  vnd  Nach- 
khomben,  verwonten  vnd  Zuegehörigen,  alda  nit  einlassen  noch  ent- 
halten in  khainerlayweise.  Wann  auch  wir,  od(er)  vnnsere  Erben 
vnd  Nachkhomen  das  obberüert  vnnser  Schloss,  mit  sambt  dem  dorff 
Orschweiler  vnd  Zuegehör,  Brieflich  oder  vnnder  äugen  an  Sy  er- 
fordern, So  sollen  Sy  vnns,  oder  wem  wir  das  beuelchen,  gegen 
bezallung  obbestimbter  Haubtsumma  der  Ainundzwainzigtausend  Sechss- 
hundert Sechssundsehzig  gülden  vierzig  Kreüzer,  one  alle  vernere 
waigerung,  widerred  vnd  aufzug,  vonstundan  abtreten,  vnd  mit  sambt 
allem  Zeug,  Geschüz  vnd  munition  vnd  annderm  so  Jme  freyherrn 
per  Jnuentarium  vberanntwurtet  worden  ist,  oder  ins  khonnfftig  ein- 
gelifert  würdet,  vnd  vnns  oder  darzue  gehört,  vberanntwurt,  solches 
auch  mit  seinen  oder  seiner  Erben  verwalt(ern)  vnd  dienern  Zuthuen 
bestellen.  Vnd  wir  haben  darauf  vilernenntem  Freyherrn  Zu  Pollweiler, 
oder  dessen  Erben  vnd  Nachkhomben,  alle  Jar  für  Haubtmans  Sold. 
Liferung  vnd  Burckhueten,  auch  tails  verzinssung,  obsteennden  Pfanndt : 
vnd  Pawschillings,  aus  vnnserm  vorderösterreichischen  General  Ein- 
nemberambt,  Benenntlichen  Aintausend  Dreyhundert  gülden,  gemainer 
Vorlenndischer  werung,  Jeden  derselben  per  Sechzig  Kreüzer  gerait,  vnd 
solche  Zu  Quatemberszeiten  als  Jede  Dreyhundert  Fünfundzwainzig  gülden, 
ordenlich  one  cossten  raich(en)  vnd  lifern  Zulassen  bewilligt,  (Vnd  dabey 
vermüg  des,  den  Fünfzehenden  Aprilis  negsthin,  mit  vnnserer  Vorder- 
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österreichischen  Camer  getroffnen  Vergleichung  versprochen  Jme  Frey, 
herrn  od(er)  seinen  Erben,  Zu  hinfüro  beharrlicher  wesenlicher  vnder- 
haltung  berüerts  Schloss  in  sein  vnd  derselbigen,  also  fürters  one 
vernern  vnnserer  vorderösterreichischen  Camer  cossten,  aussgenomben 
was  die  vorbehaltne  Casus  fortuiti  sein,  alle  Jar  vnnd  Jedes  Jars  be- 
sonnder,  auf  Misericordia  Dni:  als  von  derzeit  der  tradition  vnd  Ein- 
antwurtung  Fünfzig  gülden  gemainer  Lanndtsswerung  gegen  gehörend 
Quitung  abstaten  Zelassen).  Vnnd  so  wir  vnserm  gefallen,  vnd  vnnserer 
Ober:  vnd  vorderösterreichischen  Regiments  vnd  Camerräthen  guet- 
bedunckhen  nach,  in  Khriegssleüffen  oder  aus  ainich(en)  anndern  be- 
weglichen vrsachen,  wie  die  Zuefallen  mechten,  ainichen  Zuesag  in 
das  Schloss  Hohenkhünigsperg,  der  notdurff  nach,  thuen  wurden,  vmb 
derselben  vbrigen  Personen  Sold : vnd  liferung,  wellen  wir  vnns,  durch 
ehegemelten  vnnser  Statthalter  Regiments  vnd  Camerräthe  vorder- 
österreichischer Lannde  mit  Jme  Freyherrn,  oder  dessen  Erben  vnd 
Nachkhomben,  zu  ainer  Jeden  Zeit,  der  gebür  nach  vertragen,  oder 
aber  dieselben  vbrigen  Personen,  Jrer  Sold  selbs  bezallen,  vnd  mit 
liferung  vnnderhalten  lassen.  Ob  wir  auch  yezuzeiten  vnnsers  Gschüz 
auf  Hohenkhünigsperg,  mit  seiner  Zuegehörung  in  Veldtzügen,  oder  Zu 
anndern  vnnsern  obligen  gar  oder  Zumtail  bedürfftig  wurden,  das 
solle  Er  oder  seine  Erben  vnd  Nachkhomben,  vnns  auch  vnnsern 
Erben  vnd  Nachkhomben,  auf  erfordern  iederzeit  gehorsamlich  vnd 
vnuerwidert,  alß  vnnser  aigen  guet,  eruolgen  lassen.  Doch  wellen  wir 
dasselb  Gschüz  nachmals  gar  oder  Zumtail  oder  annder  Gschüz  nach 
vnnserm  wolgefallen,  widerumb  hinauf  in  das  Schloss  verordnen. 
Verner  vnd  nachdem  es  mit  vnnser  Vogtey  Ober  Perckhaim,  mit 
sambt  vnnserm  Wein  vnd  Traidtzehenden,  vnd  anndern  Jren  Zuege- 
hörungen,  darseithero  ain  anndere  mainung  bekhomben,  dieselbige 
durch  vnns  vnd  Jeden  regierennden  Lanndtssfürsten  der  Ober:  vnd 
vorderösterreichischen  Lannden  ersezt,  Vnderstens  auf  die  Vorder- 
österreichische Camer,  der  gefell  vnd  einkhomben  halber  Raitung  Zu- 
thuen  ist,  So  solle  es  bey  selbiger  verenderung  verbleiben,  allain  weil 
mergedachten  von  Sickhingen  ab  solcher  Vogtey,  von  Aintausend 
Achthundert  gülden  Haubtguet,  so  in  abbestimbter  Haubtsumma  des 
Pfanndt:  vnd  Pawschillings  der  Ainundzwainzigtausendt  Sechsshundert 
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Sechssundsehzig  gülden  vierzig  Kreiz(er)  begriffen,  Jerlich  auf  Liecht- 
mess,  Neünzig  gülden  verzinst,  solle  es  bey  selbiger  verzinssung,  hin- 
füro  wie  bissher  auch  verbleiben ; vnd  fürters  Jme  Freyherrn  Zu  Poll- 
weiler, oder  seinen  Erben  geraicht  werden,  vnd  da  dann  offbesagter 
Freyherr  Zu  Pollweiler  dessen  Erben  vnd  Nachkhomben,  vilernennt 
Schloss  Hochenkhünigsperg  in  der  Person,  nit  selbs  bewonten,  sonnder 
solches  durch  Burgvogt  Zuuerwalten  gemaint,  solle  dasselbige  auch 
dero  auf:  vnd  annembung  vnd  wider  entsezung  gleichwol  Zu  Jrem 
gefallen  freygestelt,  Sy  aber  auch  schuldig  sein  khainen  Burgvogt  oder 
Verwaltern  würckhlich  einzusezen,  Er  seie  dann  tauglich  vnd  Quali- 
ficiert,  auch  Zuuorderst  der  warn  Gatolischen  religion  ainzig  anhenngig, 
vnd  mit  ainicher  widerigen  sect  nit  befleckht  oder  verdächtig,  vnd 
das  Er  vor  allen  dingen  vnnserm  vorderösterreichischen  Begiments  vnd 
Gamerwesen  benambst  praesentirt,  vnd  daselbst  in  Pflicht  vnd  Aidt 
verfasst  werden  solle,  Hierauf  haben  wir  dem  vorgenannten  Freyherrn, 
auch  seinen  Erben  vnd  Nachkhomben  Zuegesagt  vnd  versprochen,  Thuen 
das  auch  hiemit  wissentlich  mit  disem  brief.  Also  das  wie  vnnsere 
Erben  vnd  Nachkhomben,  weder  Jne  Freyherrn  Zu  Pollweiler  noch 
seine  Erben  der  berüerten  vnnserer  Haubtman-  vnd  Pfanndtschafft 
Hochenkhünigsperg  vnd  Dorffs  Orschweiler,  mit  Jr  Jedes  Zuegehörung, 
nicht  entsezen  wellen,  Sy  auch  desselben  vnns  vnnsern  Erben  vnd 
Nachkhomben,  hieobspecificiertermassen  abzutreten  nit  schuldig  sein 
sollen,  Sy  seyen  vnd  werden  dann  Zuuor,  der  obangezognen  Haubt- 
summa,  an  verzinssungen  Burckhueten  Pfanndt:  vnd  Pawschilling 
der  Ainundzwainzigtausend  Sechsshundert  Sechssundsehzig  gülden 
vierzig  Kreuzer  Beinisch  in  münz,  alwegen  Sechzig  Kreüzer  für 
ainen  gülden  gerait,  entricht  bezalt  vnd  benüegig  gemacht.  Dar- 
gegen  solle  vnns,  oder  vnnsern  Erben  vnd  Nachkhomben  vil- 
besagts  Schloss  Hohenkhünigsperg  vnd  Dorff  Orschweiler,  sambt 
deren  gefellen  vnd  einkhomben,  von  menigclich  vnansprüchig,  mit 
diser  Haubtverschreibung  vnd  anderm  so  hierzue  gehörig,  durch  Jne 
Freyherrn,  oder  seine  Erben  Zuegestelt  vnd  vberanntwurt  werden 
vnnd  soll  solche  ablossung  Zu  vnnsern  selbs,  vnnserer  Erben  vnd 
niemandts  anndern  hannden  beschehen,  deren  sy  vnns  auch  geg(en) 
erlegung  vnd  bezallung  obsteennder  Ainundzwainzigtausend  Sechss- 
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hundert  Sechssundsehzig  gülden  vierzig  Kreüzer,  one  alle  widerred, 
aufzug  vnd  ainiche  waigerung  stat  thuen,  vnd  vnns  souil  dise  vor- 
berüerte  Jre  Pfandt : vnd  Haubtmanschafft  vnd  was  darzue  vnd  darynnen 
berüert  gehorsamb  sein,  vnnsern  nuz  vnd  fromen  fürdern,  vnnsern 
schaden  warnen  vnd  wenden,  vnd  gemanigclich  alles  das  thuen  sollen, 
das  getrewe  Haubtleüt  vnd  pfandt  Jnnhabern,  Jren  herrn  Zuthuen 
pflichtig  vnd  schuldig  seindt.  Jnmassen  vnns  dann  vilernennter  Freyherr 
Zu  Pollweiler,  für  sich,  seine  Erben  vnd  Nachkhomben,  solches  alles 
gelobt  vnd  geschworn,  Sich  auch  dessen  gegen  vnns  verschriben  hat, 
Thete  Er,  oder  sy  aber  der  obgeschribnen  Sachen,  aine  oder  mer  nicht, 
wess  wir  dann  schaden  nemben,  desselben,  wie  der  genannt  were, 
khainen  aussgenomben,  Sollen  vnnd  mügen  wir  vnns  od(er)  vnnsere 
Erben  vnd  Nachkhomben  Zu  Jme  vnd  denselben  vnd  aller  Jrer  Haab 
vnd  Güeter  halten,  vnd  des  dauon  bekhomben,  haabhafft  vnnd  benüegig 
machen,  vnuerhindert  Jr,  vnd  menigclichs  von  Jrentwegen.  Vnnd 
nachdeme  vorgemelte  von  Sickingen,  als  negstgeweste  Jnnhaber  Hohen- 
khünigsperg,  etliche  gefell  vnd  einkhomben,  in  dem  Dörffe  Orschweiler 
kheüflich  an  sich  gebracht,  die  sy  der  Herrschafft  Zur  Zeit  der  ab- 
lossung  kheüflich  widerfaren  Zelassen  obligirt  gewesten,  derenthalb  sy 
sich  aber  aniezt  mit  gemelten  Freyherrn  von  Pollweiler  selbst  ver- 
glihen,  So  solle  Er  von  Pollweiler  oder  seine  Erben  schuldig  sein, 
vnns,  vnnsern  Erben  vnd  Nachkhomben,  Zur  Zeit  der  ablossung,  be- 
rüerts  Schloss  Hohenkhünigsperg  vnd  Zuegehör,  die  ersternennte  gefell 
vnd  einkhomben,  in  dem  werth,  als  Er  die  erhanndlt,  gleichsfals  her- 
zulassen, vnd  vnns  inmitlist  glaubwürdige  Abschrifften,  von  den  hierüber 
besagennden  brieflichen  Scheinen,  alher  Zusennden,  Da  auch  er  Freyherr 
Zu  Pollweiler  oder  seine  Erben  vnd  Nachkhomben,  vnabgelöster  verner 
vmb  vnd  an  Hohenkhünigsperg,  noch  merer  Güeter  Zuerkhauffen  gewilt, 
das  solches  gleichwol  mit  rath  wissen  vnd  willen,  vnnserer  vorder- 
österreichischen Camer  beschehen,  Vnd  deren  in  allem,  Jnnhalt  dern 
von  Sickingen,  als  vorigen  Jnnhabern,  vor  disem  beschehnen  gene- 
digisten  bewilligung,  merers  nie  als  per  Achttausend  gülden  (darunder 
aber  die,  durch  gemelte  von  Sickingen  an  sich  gebrachte,  vnd  durch 
Jne  Freyherrn  zu  Pollweiler  alberait  bezalte  Gülten,  auch  Zuuorsteen.) 
erkhaufft  werden  mügen.  Mit  denselben  weiter  erkhaulfennden  Stuckh 
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vnd  Gtietern,  es  dann  Zur  Zeit  der  ablossung  ain  gleiche  mainung 
haben,  Nit  weniger  wir,  vnnser  Erben  vnd  Nachkhomben  auch  schuldig 
sein  sollen,  sowol  obberüerte  alberait  erhanndlte,  als  khonfftig  er- 
khauffennde  Güeter  in  dem  werth,  wie  die  erhanndlt  vnd  erkhaufft 
anzenemben,  vnd  bey  der  ablossung  neben  dem  Pfandtschilling  ab- 
staten  Zlassen.  Da  sich  auch  meliorationen  oder  Deteriorationen  der 
ligend(en)  Güeter  bey  der  ablossung  befänden,  vnd  man  derenthalben 
in  der  güete  miteinander  nit  vergleichen  werd(en)  khündte,  alsdann 
die  aestimation  vnd  Würdigung  erbarn,  vnd  der  Güeter  verstenndigen 
Leüten  anuertrawt,  Aber  die  besezten  vnd  bestenndige  Gülten  sollen 
nit  gestaigert  oder  gemündert  werden,  Alles  getrewlich  vnd  Ongeuerde. 
Mit  vrkhundt  dis  briefs,  Der  vnnder  vnnserm  anhanngenden  Fürstlich(en) 
Jnnsigl  verfertigt,  Vnnd  geben  ist  Zu  Jnnsprugg  den  Zwenundzwain- 
zigisten  tag  Decembris  im  Sechzehenhundert  vnd  Sechsten  Jar.) 

Maximilian  mi 

Ad  mandatum  Ser : Dni : 

Archiducis  proprium  . 

Christoff  Vindtler  von  Plätsch 
Frid.  Altstetter  H:  Wolf  Schmidt 

E.  (de  Boug)  Cart.  35* 


29. 

Revers  für  Rudolf  von  B oll  weiter 7 wonach  er  gelobt  allen  seinen  Verpflichtungen 
getreulich  nachzukommen.  Bnsisheim,  den  31.  Dezember  1606. 

Jch  Rudolph  Fhr.  zu  Pollweiller  und  im  Weilerthal,  Herr  zu  Moss- 
münster,  Hildgartsperg  und  Pluemberg  Röm:  Kay:  Mt:  und  Fl.  Dt.  zu 
Ostreich  meinem  aller  und  gnsten  herrn  Rath,  Obristen  Hauptman  und 
Landuogt  V.  0.  Landen  Rekhenne  hiemit  für  mich,  meine  Erben  und 
nachkhomen:  Nachdem  die  HochfL  Dürchlechtigkhait  Erzherzog  Maxi- 
milian zu  Österreich  als  von  Jhren  M:  vnd  deren  geliebt(en)  gebrüedern 
vnd  Vettern,  beuolmechtigten  auch  selbst  mitinteressierten  Regierenden 
herrn  vnd  Landtfürst  der  0 : vnd  V : Ö : Landen,  mein  gnädigester 
herr  mir  die  losung  der  Pfandt-  vnd  hauptmanschafft  dess  schlosses 
Hochenkönigspurg  vnd  Dorffs  Orschweiler  sampt  zu  gehör,  so  die  Edle 
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von  Sickingen  junior  vil  vnd  lange  Jar  Zugleich  Pfandt  vnd  Haupt- 
manschafftsweis  von  dem  hohlöblichen  hauss  Österreich,  ingehabt,  gst. 
bewilliget  vnd  derowegen  sonderbaren  neuer  Pfandtbrieff  verfertigen, 
vnd  mir  gst.  Zustellen  lassen,  so  von  wort  zu  Worten  hernach  ge- 
schriben  vnd  also  lautet:  Wir  Maximilian  (inseratur  per  totum  Gum 
omnimoda  subscriptione).  Das  ich  demnach,  innhalt  iez  inserirtes 
Brieffs  gelobt  vnd  geschworen  auch  mich  dess  für  mich,  meine  Erben 
vnd  nachkhomen  hiemit  verschriben  hab,  Allem  demjenigen  so  soliher 
Brieff  vssweisst,  in  allen  vnd  Jeden  articln  vnd  Puncten,  vleissig  ge- 
trewlich  vnd  gehorsamblich  nachzukhomen  vnd  Zugeloben,  auch  dar- 
wider nichzet  vnd  durch  mich  selbst  noch  meine  Erben  vnd  nach- 
khomen gethon  zu  werden  Alles  getrewlich  vnd  ohne  geferdt.  Dess 
zu  Wahrem  Vrkhundt  hab  ich  mich  mit  aigner  handt  vnderschriben 
vnd  darzu  mein  angebogn  Insigel  hieran  thun  henckhen.  So  beschehen 
zu  Ensish.  in  Obern  Elssas  den  letsten  Decembris  vsslauffenden  1606  Jars. 

Nota 

Devil  es  ein  sollihe  herrliche  Vestung,  darumb  man , solle  es 

uf  Pergament  verfertiget  werden. 


Reuers, 

Herrn  Rudolffen  Freyherrn  zu  Poll- 
weyler  vnd  im  Weylerthal  etc.  Vber 
die  Pfandtschafft  Hohen  Königsperg  etc. 
Vom  letsten  X bris  1606. 
Regstr. 

E.  (de  Boug)  C.  35. 


30. 

Treu-  und  Unter thaneneid,  den  die  Bürger  von  Orschweiler  Rudolf  von 
Bollweiler  1606  zu  leisten  hatten. 

Demnach  vnd  dann,  Jr  numehr  derJhenigen  Pflichten  vnd  Ayden, 
damit  Jr  Weyland  Friderichs  von  Sickhingen  seligen  Erben  alss 
negst(en)  Pfandts  Jnnhabern  dess  hauss  vnd  Schloss  hohenkonigspg. 
vnd  Dorff  Orschweyler  Zuegethan  gewesen  entlassen,  vnd  wider 
entschlagen  seyt,  so  sollen  vnd  werden  Jr  geloben  auch  ein  laiblichen 
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Ayd  zu  Gott  vnd  allen  Hayligen  schweren.  Dass  Jr  dem  Wolgebornen 
Herrn  Ruedolphen  Freyherrn  zu  Pollweyler  vnd  im  Weylerthal  der 
Röm:  Kay:  Mt:  vnd  Fl.  Dt.  zu  Österreich  vnssers  aller:  vnd  gnstr. 
Herrn  Rath  Obristem  haubtman  vnd  Landtvogt  diser  V.-O : Landen  alss 
yezigem  Eüerem  Pfandtherrn  auch  Jezig:  vnd  kümfftigem  Verwaltern 
getrew,  gehorsam  vnd  gewärtig,  auch  in  allweg  der  wahren  Cathl. 
Religion  vnd  dem  gehorsam  der  H : Römischen  Kirchen  ainzig  anhängig, 
auch  allen  derselben  gezimenden  vnd  billichen  gebotten  vnd  verbotten, 
jederzeit  gehorsam  zu  sein  zugeleben,  vnd  nachzekhomen  Eüch  aller 
Factionen  vnd  ohnzuelässlichen  Rathsuechung,  wider  die  Obrigkheit 
vnd  Reambten  genzlich  zuebemüessigen,  vnd  zuenthalten,  Jren  nuzen 
vnd  fromen  auff  alle  fähl  zuefürdern,  schaden  warnen  vnd  zue  wenden. 
Jnsonderhait  auch  zue  allen  begebenden  notfählen,  so  der  Allmächtig 
g.  G.  lang  verhüeten  welle,  yederzeit  trewlich  dapffer  vnd  männlich  so 
tags  so  Nachts  dem  schloss  vnd  Vestung  Hochenkönigspurg  bey  zu 
springen,  vnd  sonst  auch  alles  dassJhenig  zethuen,  wass  getrewen 
vnderthanen,  dero  Obrigkhaiten,  vnd  Verwaltern,  mit  gehorsamer 
raychung  der  gefell.  vnd  ynkhomen  auch  fern : vnd  in  ander  weg  von 
Recht  vnd  billichait  wegen  zethuen  vnd  zuelaisten  schuldig  vnd  ver- 
bunden sein,  auch  bisshero  ob  angedeüten  von  Sickhingen  vnd  dero 
Erben  gethon  vnd  gelaist  haben,  souil  auch  menschlich  vnd  möglich 
ist.  Darwider  nit  zethuen  noch  schaffen  gethan  zu  werden  in  khein 
weyss  noch  weg  Alles  mit  allen  getrewen  vnd  ohne  geferdt. 

E.  (de  Boug)  C.  35. 


Regesten. 


1.  Fürsten-  und  Herrentag  zu  Colmar  vom  17. — 24.  Oktober  1462. 

2.  Einem  Bürger  aus  Bergheim  wird  ein  Holzschaden  ersetzt, 
den  er  bei  der  Belagerung  erlitten.  Den  3.  April  1463. 

3.  Erzherzog  Sigmund  von  Österreich  belehnt  auf  Bitten  des  bis- 
herigen Lehnsherrn  Wilhelm  von  Tierstein  dessen  Neffen  Heinrich 
und  Oswald  mit  der  Hohkönigsburg.  Innsbruck,  den  12.  Mai  1489. 

4.  Graf  Heinrich  von  Tierstein  protestiert  gegen  eine  Anklage 
der  Stadt  Colmar.  Den  23.  Oktober  1504. 

5.  Jakob  von  Mörsperg  beruft  zur  Landesrettung  in  seiner  Eigen- 
schaft als  Landvogt  eine  Beratung  der  Herren  und  Städte,  um  den 
Durchzug  des  Königs  von  Frankreich  durch  die  Vogesen  zu  hindern. 
12.  Mai  1528. 

6.  Kaiser  Ferdinand  bestätigt  Franz  Konrad  von  Sickingen  die 
von  ihm  1533  vorgenommene  Verpfändung  der  Hohkönigsburg  und 
sichert  sie  dem  Sohne  Franz  Konrads  zu.  Innsbruck,  den  22.  April  1559. 

7.  Hans  Jerg  Degelin  zu  Wangen,  Vogt  der  Herrschaft  Landser, 
teilt  dem  erzherzoglichen  Landvogt,  Regenten  und  Kammerrat  mit, 
daß  er  dem  Befehl  entsprechend,  8 Bürger  aus  dem  niederen  Ampt 
Landser  nach  Hohkönigsburg  schicke.  Legt  ein  Namensverzeichnis 
bei  und  gibt  Aufschluß  über  den  Mangel  an  Kriegsleuten.  Landser, 
den  24.  September  1572. 

8.  Landvogt  Zoller  von  Ensisheim  teilt  Franz  von  Sickingen  mit, 
daß  zu  besserer  Verwahrung  des  Hauses  „hohen  Künigsberg“  acht 
Hackenschützen  mit  dem  Rottenmeister  Hans  Zimmermann  abgeschickt 
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worden  seien,  nachdem  sie  vorher  vereidigt  worden;  die  Löhnung  für 
einen  halben  Monat  haben  sie  bereits  erhalten.  — Ensisheim,  den 
26.  September  1572. 

9.  Franz  von  Sickingen  schreibt  an  die  vorderösterreichische 
Regierung  von  Ensisheim,  daß  die  8 Hackenschützen  auf  Hohkönigs- 
burg  angelangt  sind,  drei  davon  bäten  aber  beurlaubt  zu  werden,  was 
er  befürworte.  Einer  derselben  habe  sich  übrigens  ,,rumorisch  und 
unfletig“  benommen,  sodaß  er  am  besten  entfernt  werde.  Ersatz  finde 
er  (Sickingen)  hinreichend  in  Bergheim,  von  wo  sich  etliche  Hacken- 
schützen gemeldet  haben. 

Ferner  beantragt  er,  die  beiden  unlängst  in  Breisach  gegossenen 
«Falkonettlein»  bei  dieser  guten  Winterszeit  und  guten  Schneebahn 
nach  der  Burg  fahren  zu  lassen.  Bei  dieser  Gelegenheit  könnte  das 
alte  untaugliche  Geschütz  fortgebracht  werden.  Hohkönigsburg,  den 
28.  Dezember  1572. 

10.  Rudolf  Leythen  (Lütty),  Hackenschütze  auf  Hohkönigsburg, 
bittet  die  Ensisheimer  Regierung,  ihn  wegen  eines  Todesfalls  in  seiner 
Familie  und  zur  Erledigung  von  Erbschaftsangelegenheiten  mit  seinen 
«Schwegern»  vom  weiteren  Dienste  zu  entbinden  um  so  mehr,  als  «in 
dieser  theuren  Zeit  die  Besoldung  gering»  sei.  Hohkönigsburg.  Ende 
Dezember  1572. 

11.  Landvogt  Kanzler  und  Kammerräte  in  Ober-Elsaß  befehlen 
dem  Generaleinnehmer  Tyffer,  den  Hackenschützen  auf  Hohkönigsburg 
die  verfallenen  129  Gulden  auszuzahlen.  Ensisheim,  den  2.  Mai  1573. 

12.  Die  Ensisheimer  Regierung  verzeichnet,  daß  nach  einem 
Dekret  des  Erzherzogs  Ferdinand  von  Österreich  das  Halten  von  acht 
Schützen  auf  Hohkönigsburg  nicht  nötig  sei  und  daß  die  Besoldung 
der  Mannschaften  durch  die  Sickingen  hätte  geschehen  sollen,  zumal 
diese  1300  Gulden  für  die  Burghut  erhielten.  Ensisheim,  den  14.  Mai  1573. 

13.  Erzherzog  Ferdinand  von  Österreich  befiehlt,  da  es  zur  Zeit 
am  Rhein,  in  Lothringen  und  Burgund  wieder  ruhig  geworden,  daß 
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zur  Vermeidung  fernerer  Unkosten  die  Hackenschützen  auf  Hohkönigs- 
burg  beurlaubt  werden  sollen.  Sollte  aber  Gefahr  im  Verzug  sein,  dann 
könnten  immer  noch  die  nötigen  Mannschaften  eingestellt  werden. 
Innsbruck,  den  5.  Juni  1573. 

14.  Franz  von  Sickingen  und  Nikolaus  von  Reinach,  Vogt  zu 
Altkirch,  zeigen  der  Ensisheimer  Regierung  an,  daß  sie  Hans  von 
Bellheim,  einen  Eingesessenen,  zum  Burgvogteiverwalter  ernannt  haben. 
Hohkönigsburg,  den  21.  Dezember  1581. 

15.  Die  Ensisheimer  Regierung  zeigt  den  Tod  Hans  von  Bell- 
heims dem  Vogt  zu  Altkirch  Nikolaus  von  Reinach  als  rechtgeordnetem 
Gurator  und  Pflegvogt  rechtzeitig  an.  Ensisheim,  den  10.  Juli  1583. 

16.  Philipp  von  Reymerstal,  Vogt  auf  Hohkönigsburg,  schickt 
dem  vorderösterreichischen  Vogt  Justus  Pirmian  Brombach  das  Namens- 
verzeichnis der  seitens  der  Ensisheimer  Regierung  auf  die  Burg  be- 
fohlenen Besatzung  und  entschuldigt  sich,  daß  es  ihm  unmöglich 
sei,  das  geschuldete  Geld  abzuliefern,  zumal  er  zurzeit  viel 
Kriegsvolk  erhalten  muß.  Daß  die  Mannschaften,  wie  der  Ensisheimer 
Stadtschreiber  geschrieben,  — «dieweil  es  noch  sicher»  — , «drunten 
sich  verproviantieren  sollen,  sei  kaum  möglich.»  — Namen  der  Haupt- 
leute und  Zahl  der  Mannschaften: 

1.  Hauptmann  von  Rockenbach  mit  5 Mann. 

2.  Hauptmann  Scheppelin  mit  5 Mann. 

3.  Hauptmann  Grauwiler  mit  5 Mann. 

4.  Hauptmann  Jtel  Eck  von  Schoenow  mit  5 Mann. 

5.  Hauptmann  Steinbrunnen  mit  5 Mann. 

6.  Hauptmann  Henckel  mit  5 Mann. 

Hohkönigsburg,  den  14.  August  1587. 

17.  Vogt  Brombach  von  Bergheim  teilt  der  Ensisheimer  Regie- 
rung mit,  daß  er  ihrem  Auftrag  und  dem  Wunsche  der  Wittib  von 
Sickingen  gemäß  die  Burg  der  angezeigten  Baufälligkeit  wegen  be- 
sichtigt habe.  Die  Wittib  und  der  Burgvogteiverwalter  Reymerstal 
seien  aber  erst  vor  wenigen  Tagen  auf  dem  Schloß  angelangt,  darum 
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die  Verspätung.  Mit  Hans  Dietsch,  dem  Schultheiß  von  Rodern,  habe 
er  nun  die  Besichtigung  vorgenommen  und  festgestellt,  was  Friedrich 
von  Sickingen  selig  habe  ausbessern  lassen.  Die  Wittib  habe  ihm 
eine  genaue  Designation  vorgelegt,  die  noch  unbezahlt  sei.  Es  gebe 
aber  trotzdem  noch  vieles  auszubessern,  wenn  nicht  noch  größerer 
Schaden  erwachsen  solle.  — Bericht  über  Munitionsvorrat.  Bericht 
über  den  Stand  der  Mauern  im  Tiergarten  und  Zwinger.  Da  sei  eine 
4 Klafter  große  Öffnung  in  der  Mauer  vorhanden,  durch  welche  leicht 
jemand  entweichen  könne.  Die  Knechte  wetten  gegenseitig  um  3 Batzen, 
wer  an  dieser  Stelle  herunterspringe.  — Die  Gistern  halte  kein 
Wasser.  Die  Wittib  begehrt  Ausbesserurg  derselben.  Bergheim,  den 
22.  Dezember  1588. 

18.  Franz  Konrad  von  Pfyrdt  meldet  dem  Vogt  Brombach  zu  Berg- 
heim, daß  die  Kenel  auf  dem  Dache  schadhaft  und  bittet  um  Erlaubnis, 
sie  ausbessern  zu  lassen.  Hohkönigsburg,  den  4.  November  1589. 

19.  Franz  Konrad  von  Pfyrdt,  Burgvogteiverwalter  auf  Hohkönigs- 
burg, berichtet  an  den  vorderösterreichischen  Vogt  Just.  Pirmin  Brom- 
bach zu  Oberbergheim  über  die  Schadhaftigkeit  des  Trogs,  der  Brunn- 
schale, der  Kener  (Dachrinnen)  im  unteren  Hof  und  des  Daches  auf 
dem  Baiast  (Palas).  Er  fragt  ferner  an,  wer  für  die  Verpflegungs- 
kosten aufkommt,  und  wer  die  Holzfuhren  bestreiten  wird.  Hohkönigs- 
burg, den  20.  Oktober  1590. 

20.  Baurechnung,  ausgestellt  für  die  Kammer  in  Ensisheim,  durch 
Vogt  Brombach  in  Bergheim. 

Anfertigung  fünf  neuer  Schloss-Porten  aus  Eichenholz.  Be- 
schaffung von  Kohlen,  Eisenblech  und  Beschlageisen.  Ausführung  durch 
Meister  Hans  Zimmermann  und  Meister  Martin  Schlosser,  beide  aus 
Bergheim.  Bericht  über  Reparaturen  des  ,,Heüsslins  vor  dem  Portner- 
heüsslin“,  der  Dächer  des  „Melckhaus“  und  des  Roßstalls.  Anfertigung 
von  großen  ,,Pleyen  Roren  zum  Siesternu. 

Anthoni  der  Maurer  ist  mit  dem  Bau  des  „Vorheüsslins“  vor  dem 
Portner  „Stublin“  beauftragt. 


49 


Rechnung  von  Meister  Jonas  der  Werkmeister  für  Fällung  des 
Bauholzes. 

Rechnung  für  Anfertigung  eines  „Ofendirlins  im  Portnerheüsslin“. 
Bergheim,  den  16.  April  1591. 

21.  Hanns  Ulrich  Hypp,  Bergrichter  zu  Rappolstein,  teilt  dem  Vogt 
Brombach  in  Bergheim  mit,  daß  er  seinem  Versprechen  gemäß  Knechte, 
die  des  Schießens  kundig,  auf  die  Burg  schicke,  daß  aber  keiner  von 
ihnen  „Rhoren“  habe.  Besoldung  5 Gld.  monatlich.  Fragt  ferner  an, 
oh  man  die  Knechte  auf  dem  Schloß  mit  „Rhoren  stafieren  khindt“. 
Markirch,  den  21.  Juni  1592. 

22.  Georg  Symmer  Kammerrat  zu  Ensisheim  teilt  dem  Vogt 
Brombach  zu  Bergheim  mit,  daß  er  die  Baurechnungen  geprüft  und 
gefunden  habe,  daß  ,,zue  underschiedenlichen  Mohlen“  die  einzelnen 
Posten  nicht  stimmen,  und  fragt  „was  mit  den  ausrangierten  Tielen 
der  Portena  usw.  geschehen  ist.  Ensisheim,  den  9.  September  1592. 

23.  Baurechnung  ausgestellt  durch  den  Vogt  Brombach  für: 

Ausbesserung  zweier  Kamine. 

Aufmauerung  der  Zinnmauren. 

Ausflicken  der  „hiltzen  Dächer“  (Wehr-Dächer). 

Bergheim,  25.  März  1592  bis  11.  Februar  1593. 

24.  Franz  und  Reinhart  von  Sickingen  schreiben  im  Namen  ihrer 
Pflegekinder,  daß  der  an  diese  gerichtete  Revers  bezüglich  der  An- 
stellung und  Beeidigung  des  neuen  Burgvogteiverwalters  Michael  von 
Baden  sie  befremdet  habe.  Die  darin  erhobenen  Ansprüche  gingen 
„stracks“  wider  die  Pfandverschreibung.  Lieber  wollten  die  Sickingen 
die  Pfandschaft  aufgeben,  als  sich  den  gestellten  Forderungen  fügen. 
(Ohne  Ortsangabe),  den  3.  Februar  1593. 

25.  Bericht  an  Vogt  Brombach  über  den  baulichen  Zustand  des 
Schlosses.  Besichtigung  des  mangelhaftigen  „Vichstalls“.  Die  Mauer 
am  sog.  niederen  Stall  hat  sich  auf  einer  Länge  von  20  Schuh  nach 
„auswertz“  gesetzt.  Das  Dach  des  Stalls  und  des  Schopfes  sind  neu 
einzudecken.  Ausbesserung  des  Dachstuhls  auf  dem  Schloss  des  Stalls 
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und  des  Schopfes.  Neuanfertigung  von  Porten.  Dach  auf  dem  „Wachter- 
heusslin“  auszubessern.  (Ohne  Ortsangabe),  den  28.  Juni  1593. 

26.  Dem  Stattschreiber  zu  Oberbergheim  als  Vogteiverwalter 
macht  die  Ensisheimer  Kammer  Vorschläge  über  den  Getreideverkauf 
zur  Beschaffung  der  nötigen  90  Gl.  für  den  fälligen  Zins,  spricht  über 
Reparaturen  in  der  Vogtei  in  Bergheim  und  behandelt  eingehend  die 
Beschwerden  des  Burgvogts,  Hans  Michael  von  Baden  betreffs  Zehr- 
kosten, welche  bei  Anwesenheit  der  Kommissare  auf  der  Burg  ent- 
standen sind.  Erwähnung  der  Vögtin.  Ensisheim,  den  23.  Mai  1594. 

27.  Die  Regierung  von  Ensisheim  löst  das  Unterthanenverhältnis 
der  Bürger  von  Orschweiler  zu  den  bisherigen  Pfandschaftsinhabern, 
denen  von  Sickingen,  auf  zugunsten  von  Freiherrn  Rudolf  von  Bollweiler 
dem  Pfandherrn,  vorderösterreichischen  „obristen  Hauptmann  und  Land- 
vogt“. Ihm  haben  nunmehr  die  Orschweilerer  den  Treueid  zu  leisten, 
sowie  seinen  Erben  und  deren  Substituierten.  Als  Abgesandte  über- 
bringen diesen  Befehl  Andreas  Harsten  der  Rechten  Doctor,  Rat  und 
Kanzler,  Konrad  von  Aldendorff  zu  Meyenhausen  und  Dr.  Johann 
Heckhlern  Kammerrat.  Ensisheim,  den  7.  April  1606. 


28.  Kaiser  Maximilian  überträgt  das  Pfandschaftslehen  Hohkönigs- 
burg  mit  dem  Dorf  Orschweiler  für  21  666  Gulden  Freiherrn  Rudolf 
von  Bollweiler,  der  daselbst  ,,gut  Regiment  und  Ordnung“  halten  soll  mit 
dem  Befehl  über  alle  ernsten  Vorkommnisse  gleich  an  die  Regierung 
zu  berichten  und  alle  Gefälle  rechtzeitig  abzuliefern,  die  Unterthanen 
von  Orschweiler  nicht  zu  bedrängen.  Ebenso  darf  der  neue  Pfandherr 
sich  in  keinen  Krieg  einlassen,  ohne  Einwilligung  der  österreichischen 
Regierung.  Rudolf  von  Bollweiler  erhält  jährlich  1300  Gld.  Pfand- 
schilling für  die  Burkhut.  Weitere  außerordentliche  Zahlungen  können 
in  Kriegszeiten  nach  Ermessen  der  Kammer  noch  geleistet  werden. 
Die  Verzinsungen  anderer  Summen  bleiben  wie  zur  Zeit  derer  von 
Sickingen  bestehen.  Den  Burgvogteiverwalter  setzen  die  von  Bollweiler 
selbst  ein,  vorausgesetzt,  daß  die  Persönlichkeit  in  jeder  Beziehung 


51 


tauglich  und  katholisch  sei.  Das  alles  hat  Rudolf  von  Bollweiler  für 
sich  und  seine  Erben  zu  geloben.  Innsbruck,  den  22.  Dezember  1606. 

29.  Revers  für  Rudolf  von  Bollweiler,  wonach  er  gelobt,  allen 
seinen  Verpflichtungen  getreulich  nachzukommen.  Ensisheim,  den 
31.  Dezember  1606. 

30.  Treu-  und  Unterthaneneid,  den  die  Bürger  von  Orschweiler 
Rudolf  von  Bollweiler  1606  zu  leisten  hatten. 
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Druck  fehl  er- Verzeichnis 

zu 

zur  Geschichte  der  Hohkönigsburg 

Zeile  von  oben:  als  auch  ihr 
2:  Holzschaden,  den 
20,  7.  Zeile  von  unten:  Jonas,  dem 
23:  «Hiltzen  — Dächer» 

25,  18.  Zeile  von  oben:  d.  vest.  gn. 

26:  Dem  «Statschreiber» 

28:  Erzherzog  Maximilian 
7 : daß  er,  dem 
23:  «Hiltzen  — Dächer» 

26:  Dem  «Statschreiber» 

28:  Erzherzog  Maximilian. 


